Sëffer eer 


Mi nag⸗ 


E, 
Sgavt i 
Aauoncen⸗ 


I Berlin, Breslau, 


’ 5 A | 
Annoncen⸗ 7 
Annahme⸗Burcaus: 0 Annahme- Bureanes d 
J Bojen außer in der | Dee Ba 
Expedition dieſer Zeitung d d 5 KS Nan de S 
(Wühelmür. 16. Damburg, Leipzig, . SS 
E, e , ; ? r Stettin, Stuttgart, Wien ZE 
ECH . a gu bei G. k. Daube & Ce. — H 
bk eur ` Hunfenkein & Bade, -.. 
Gneſen bei Ch. Spindler, Rudolph Moſſe. #1 


in Grätz bei L. Streilaud, Achtundſiebzigſter Jahrgang In Berlin, Dresden, Gift ei 


in Breslau bei Emil Kabalh. beim „Juwalidendank.“ 


— — —ſ— —uv—- 
2 ˙ AQ ᷑œ—nln Se —— ——ů —— 

äglih drei Mal er a Inſerate 20 Pf. die ſechsgef 7 

| CA Bat Sai Hie Go die Stadt Sonnabend 20 Nobember Raum, Metlamen erhellen mig 5 er. Tagen d 

N L Poſen 44 Mark, für ganz Deutſchland d Lech SE 7 $ 88 Är us werden für die am folgenden 9 
D Beſtellungen Kies ten (Erſcheint täglich drei Mal.) de 9 Nam ene N bis 5 ugr D | 
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5 weil angeblich das Leben theurer und weil jene es mit fo unartigen , man im ganzen übrisen Deutſchland | 

Amtliches. Leuten zu thun hätten, daß ihnen durch Geld eben das Leben verfüßt | einen Eingriff in die Selbe alta ee eine folde Daßregel als d? 

Berlin, 19. November. Der König hat dem Kreisgerichts direk⸗ De er Beide Gründe beftreite ic. Die wahre Wuth aber, ſich der Abgeordnete auf der andern Seite über das et 70 beklagt 3 
Deg Ge id u Oppeln den R Molerorden ©. l. ko 1 auten aufzufübren, fur Dienſtwohnungen oder Prachtpaläſte dernen Staaten berrſchende Syſtem der Topfguckerei E en mo⸗ 3 

eh. Juſtur att v. Schmid w Dr. Schultz zu für Sträflinge, fo daß die gemeinen Verbrecher glänzender logirt find, erregter Weiſe hat ſich der Vorredner über die fetzigen Re pi uf 


mit der Schleife verliehen, den bis. Streisbauptmannt At a. Ok. | 218 die ebrlicen Leute, wird uns mod zu dem führen, mas man in Unterrichts An g > 
? Dr. h d 1 ` üb T „Angelegenheiten ſeines Landes ausgeſpr 
Blümner zu Brest d dem prakt. Arzt ꝛc Dr. Henneberg zu Zort d de pierre nennt. Eine uns anſtößige Ausgabe 18 fer | doch aber der Regierung wirklich nicht den ke e Tas d 
D au un ätsratb, ſowie dem | ner e an Me ja unbedeutende Summe bon 25.000 Mark für | einer Konfeſſion machen, wenn fie ſich beſtreht, die Diener der Kirche NI 
Fabrikinhaber Rudolph Scmöle au Menden den Charakter als Kriegergrabſtätten, denn mir hätte es für richtiger gefhtenen, daß man] möglicht frei u machen und in dieſem Beſtreben durchaus nicht 5 Ki 
rikinhaber Runolp h Matzdorf zu Züllich au, nicht uns dieſe Summe überwieſen, ſondern daß das mächtige und Konfeſſtonalttät berückſichtigt. In Bezug auf die Schule hat Dé der ` 
a etordnetenverfamimlung zu Coltdus getroffenen | reiche deutfche Reich es für feine Pflicht gebalten hätte, für die Erhal-] Herr Abzeordnete beſonders darüber beklagt, daß man fetzt eine 
d n 86 als Defolneten Dei ordneten (weiten Bürgermeiſter) tung der Gräber der Kr eger, die für die Erweiterung feiner Grenzen Menge von Präparandenanſtalten errichte, während man die Volks⸗ 
BER e Synditus Hage“ | gefallen, felbit zu ſorgen Namentlich muß ich mich aber dann gegen ſchulen vernachläſſige. Ec bat aber ſelbſt den augeblidiihen Mangel 
die Summe von 100,000 Mark wenden, die unter der Rubrik „Ober» an Lehrern zugegeben und ſollte ſich doch freuen, daß die Regierung 


N der Stadtverordnetenverſammlung zu 2 d 0 M: | ! 
e Bes Kai gemäß, als zweiten Bürgermeifter (ber me Ha „polizeiliche Zwecke“ ausgeworfen find. Die Gensdar. beſtrebt iſt, dieſem Mangel möglicht abzubelfen und den Unterricht = 
ſeoldeten Beigeordneten) der Stadt Halberſtadt für die geſetzl. 12jährige 1 a Ane EN it aber fo ausreichend und fett dotirt unabhängig vom Kultus hinzuſtellen; aber das kann er freilich nicht | 
Amts dauer beſtätigt. S ; ` 100,000 Mark KC ihren ei 1 nachzewieſen, daß ich dieſe | don feinem Standpunkt aus. Es ift nun einmal unfer alter deutſcher = 

Det der Friedrichs Realſchule in Berlin iſt die Belörderung „ber ne ee Bielmebrn Aer) ichen Zwecken dienend, licht mehr un« | Grundfag, den wir mehr und mehr zu verwirklichen fireben, daß die 5 / 
J t EEN a SE 
enebmigt. dem ord. Dr. Dit: den. h „die dur altung de aates ſei, und wir können deshalb keine e j 
eos Prädikat „Oberlehrer” beigelegt, Li EE eg Spruch „Wellen chen, welche Dä der Autorität des Staates 1130 ER D 
Arzt ꝛc. Dr. Norden zu Emden zum Kreiswundarzt des Kreiſes Emden | ner dieſe „penfiontrte Preſſe“ 1 und 9 Umkehrung glaube ich, denke, der Reicetag wird vohſtändig die Politik der Reichsregierung a 

ernannt worden. amten dient, genug geiagt zu Bebe. Fam we und ben Be. | in Bene auf diesen Punt billigen. Wenn vom dba, Öuerber, ge 

Dien DECH mee Richter und mancher Andere dem Miniſterl a daß ein Abg. ſam ein Schmerzensſchrei darüber ausgeſtoßen wird, daß augenblicklich 

Ge ES 5 den Schlüfſel zu dieſen Fonds beſitzt uh ſchlin zulachen kann, welches | in den Volksfſchulen die Knaben und Mädchen vereinigt unterrichtet 

Deutſcher Reichstag. wir kein Oraan haben, in dem wir unfer Alagelied . = GRO do ai ene 8 ich ge ho gen, ef gi 

ingen können. —Unſittlichkeit ausſpricht, fo muß ich ihn darauf hinweiſen, da 
Endlich komme ich zum Kultus. Warum bat man nicht die früheren] Frage einer derartigen Vereinigung eine rein pädagogische und durch⸗ 


11. Sitzung. 3 Generalvikare in Straßburg gelaſſen? Jetzt muß ei (tu 
É dat x n Achtisjäb 
Berlin, 19 November Am Tiſche des Bundes cathez 5 75 den Dienſt allein verrichten. Straßburg bat eine See Reis: „ Pë an * Si, elt ET. 
/ . 
Stoſch und v. Noſti z Wa o i ir éi ren hervor, und do = enee „ere 
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haelis, » Pommer Eſche, Generalmajor " ber ien ſin A vi GH erhältniffe auf dem Gebiete der Schule. | tramontan geweſen und wird es e & nicht ` dieher | et fee a 
Rhetz, Major Edler v. d. Planitz u. A. . Sigung um 11 Koſtſpielige Anſtalten rn SC Dan ag da find 7 Zeber: | e ſich um die böchſten Intereff Ades Landes band H a bin 
Der Präſtdent v. Fordenbed eröffnet die Sitzung « nd 3 Leader 100 alten, die man früher nicht brauchte, überzeugt, daß, wenn Elfaß le e 1 d e ** 1 — A 
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. E ven Geſeh⸗ E Wege o 45,000 Mark kosten und unnöthig find. Die | hörte, es entſchieden gegen die 1 vg — u GH ch ger 
Das Haus genehmigt in definitiver Schluß abſtin maße ckung s- Lehrer cen Se A trotz aller theuern Anſtalten keine nannte Scuifreibeit protefliren äi de. Bi in Deullel 8 
CCCCCCC%CC%%%% en EE Ballen | Winter Se fa Univerlätn; dot, falle eee 
offen bei Biehbeförderungen 6 0 , K geben itionen anf ; 
und Sa dann zur Fortletzung der 4 der letzten r Lac um Wiederherſtellung pre alten I mit ihrem fonfefionellen eriorihen ohne Penang a und, Bice ward eler Ze 
brochenen Generaldebatte über den Landeshaushalt seta Charakter. — a ch KEN allen Richtungen nur um Eins | der ſtraßburger Umiverfität unter 80 gene Don, und ce 13 — 
Elfaß: Lothringen über. bitten, machen Sie beſſere Politik, damit wir deſſere Finanzen bes | finden, fo tft dies nur Zufall. Wir SE Profeſſoxen date 


Abg. Guerber: Mit großer väterlicher Autorität und mit be: ] kommen. R ; ge gas iber E 
! E s Schugpa: Ag Duncker: Trogdem, daß ich viele Klagen und Bormü e efähigung an und find Dat darauf; und im 
 bormundendem Nachdruck, der Déi von der Berfom WT, ui des] des Herrn Vorredners met billigen farm, ſo freue ich mcd doch, ek 2 Ié Bun Weide br dech SE Wé 


trons, des Herrn Reichskanzlers, nunmehr ganz in die 1 h ? ` 3 
unſten der Reichztom⸗ er ſich mit dem vorliegenden Ma erial ſo eingehend beſchäftigt hat a ' ® 
Adee STEET einen SE, EE be e heben tu GE 
4 e 9 N A ` 2 j 
Können, Der nen Mt, . a rä, „cd, mir» er ana. S.I | Öumanktät und Der Fé Bue (Deal 
einen Landtag für unfere Provinz bilden könnle. Denn, wenn auch $ Theile des Haufes zur ſorgſamen und rubigen Prüfung dieſes Etats Bundes kommwiſſar Miniferial- Direktor Herzog: Ich beab⸗ 
Herr Herzog uns immer wieder vorbät, daß er ihn bilden müffe, ſo; vereinigen und au einer vollen Berückſichtigung aller gerechten Be⸗ ſichtige nicht, auf die Klagen über die Rechtloſigkeit des Reichslandes 
antworte ich ibm getroſt: Unſer Landtag wird bann nur ein wahrer ſchwerden und Forderungen geneigt finden. Wir ſtehen ja dieſem Ge⸗ bier weiter einzugehen. Ueber die Verwendung früherer Einnahmen 
fein, wenn er dort in Straßburg iſt. — Im Allgemeinen zum Etat | fege ganz eigentbümlich gegenüber, und wenn der Vorredner die Be⸗ zur Tilgung von Schulden wird der Nepierung ein Vorwurf wohl 
ſelbſt mich wendend, bemerke ich ein bedenkliches Steigen in Ausgaben] pauptung ausipriht, daß eine ſachgemäße Ecledizung dieſer Angelegen⸗ nicht gemacht werden können; über die Spezialitäten hätten ſich die 
und Schulden, was kein Zeichen des wirthſchaftlichen Fortſchrittes in | heit nur ſtattfinden AA wenn wir nicht die Rolle der elſaß⸗lothrin⸗ Herren aus dem Reichsland unterrichten können, wenn ſie im vorigen 
unferen B rhältniffen iſt. Es leitet Dë zunächſt ber aus ber Summe giſche Landesvertretung bernehmen, ſo hade ich ihm ſtets prinzipiell Jahr an den Berathungen der Kommiſſion thei genommen hätten. Im 
von 20 Millionen, die an Entſchädigung für die Inhaber der früher zugenimmt und ſtimme ihm auch noch heute bei; das aber habe ich Uebrigen bemerke ich, daß ich weder geneigt, noch berechtigt war, zu 
verkäuflichen Notarſtellen aufgewendet iſt, und aus dem Betrage von ſchon öfter betont, daß es die er von Giop-, Lothringen ſelbſt in fagen, daß ih aus dem „ eine ſtändige Landesvertre⸗ 
16 Me llionen, die an Schatzanweiſungen ausgegeben find. Dieſen der Hand haben, den Zeupunkt näber zu rücken, wo der Reichskanzler [tun entwickeln wird; ich habe nur geſagt, daß wenn der Landes⸗ 
Schulden zur Deckung find Einnahmen ſehr indeeller Ze, 1 55 e hf auf andere SE e er get ene 9 SE 8 auch = 
Abe ; faft namentli \ : 9 anen. i Leiner a icheren La e gt, er mit der Zeit eine Inſtitution werden kann, die 
übergeficlt Dann aber wädhn unſere Schulden ast im Vorjahre, inſofern, als der Landetzausſchuß von Be Lothringen ae dem Reichstage die Berathung wefentlich erleichtern könne. 


diefe große Verwaltunzsmaſchinerie, die war ahr koſtſpielig { 
ſſt, aber N Tangfam geht, und purch die glänzende | Yrbeilen We e forte hae wen Etat mit großer Sorg Abg. Reichenſperger (Krefeld): Die vom Abg. Guerber bei⸗ 
luxuriöſen Bauten, die man hätte ſparen können; wir find auch | fait en SRH eg Are Vorlage et fagen, da der Landes, gcbrachten Beſchwerden reichen volfändig aus, um einer vorbera⸗ 
vor der Okkupation ohne Beamten mit fo hohen Gehältern fertig und | ausſchuß fait in alen Bun Prü Gei Red oke zeſlimmt bat, fo können wir | tbenven Kommiſſton reichliches Malerial zu liefern. Was die konfeſ⸗ 
odne ſo oe prachtvollen Verwaltungsgebände perma worden. So etwas flüchtiger über déi WR eſetli Cu binwegeben, aber einer» | fionellen Bemerkungen des Herrn Vorredners über die Schule betrifft, 
fieben wir ouf dem Punkte, daß wir, während man früher ſagte, das feitö hat der Ce ke ei 1 E 11 und dies mindert } fo find wir bisber nicht gewöhnt geweſen, von den Herren vom Fort⸗ 
Reichsland ift ein ſehr wohlbeſtelltes Land, das in einem Jahre | ben Werth der Arbeiten bedeuter der Rei e 8 er nicht in der Weife | fhritt die Zeiten der Eniftehung des Preutziſchen Landrechts als Zeiten 
mit Noth und aller Mübſelig⸗ unabhängig vorgehen konnte wie eichstag, andererſeits handelt [der Freiheit rühmen zu hören! (Widerſpruch. Hört!) Nach dieſen 


33 Millionen Ueberſchüſſe gegeben hat { ! l ö 
keit Ausgahen und Einnahmen balanciren und unſer Land mit Schatze es ſich für uns nicht allein um die ſpenellen Landesintereſſen von El“ | Aeußerungen aber iſt die ſtarke Hinneigung dieſer Herren zur Reaktion 


z hr f B 1 i lem um die des ? 7 g a ` S 
anweifun zen beglücken müffen. — Js Detail eingehend wende ich faß Lothringen, ſondern auch vor te ganzen Reiches, und nich! mehr zu verkennen. (5 kterkeit) Die Bemerkungen über die 
mich zuvörderſt zu den Steuern. Wenn es um Hee. Dé Wee wir werden daher forgfam zu . ob nicht aus jener Abbän: fr Burger Uniwerſität Ind hiufig; beutzutage wird unter der 
macht ſich Get ein Gefühl des Widerwinens im deulſchen Volks gels gail etwa Mängel e m nut ferner, ob Dé durch] Etikette „Wiſſenſchat“ oft pure Golttloſigkeit gelehrt! (Heiterkeit. ) 
tend, und wenn dieſes auch bei uns herbortritt, (o werden Ste es] den Etat vertretenen e 1 ge EEN des Reiches] Denken Sie on Schovenhauer, an Hartmann's Philo ophie des 
verzeiben, denn darin dürften Sie ja finden, daß wir noch ein biechen | überall vereinigen laſſen. 2 0 8 > ründen möchte ich den ] Unbewußten! Herr Duncker fagt. es je Zufall, daß an der 
deutſch find Schon vor 2 Jaßren nun ward die Behauptung aufge, Antrag fallen, daß wir, e vg de A an die Bud⸗ | ſtraßburger Univerfität nur acht katboliſche Lehrer find. Dieſer 
ent, ag bir nieht mehr Steuern zu zabten bätlen, dé früher. Darauf | geitommitfion peorſchlazen. damit den Elsaß Lol Anzahl ihrer Mit.] Zufall kehrt aber ſo oft wieder, daß er nunmehr mad und 
erſchlen damals ein ſtraßburger Bürger u wies die Erbögung derſelben | glieder auf 21 no = u betbeilt In d Ken Gelegenheit] dach den Charakter eines berrſchenden Geſetzes annimmt! Daß 
in Prozentſätzen nach. Vorgeſtern körten wir die Erklärung, daß | geboten wird, rd 6x Re Sn - satt d ihre Beſchwerden in | wir deutſche katholiſche Univerſitäten nickt kennen, iſt frei⸗ 
eine Steuerermäßigung von 11 Mark pro Kopf gegen früher ein⸗ egränbeter "er e Wi ee doch möcht rlich bier nicht auf die lich richtig, wohl aber kennen wir yroteſtantiſche! Jedenfalls herr⸗ 
getreten fit, da unter der franzöſiſchen Verwaltung 31. Mark, jetzt nur Details e e Se ace von Aba. Guerber e ich nur einige Punkte ſchen über dieſe ſtraßburger Univerſität noch ſo viele Unklarheiten und 
20 Mark dio Kopf gezablt werden müßten. Dies Verhältniß in on bervorhe⸗ Dh und welche auch obne näberes in feiner Rede berührt | Bedenklichkeiten, daß wir der Regierung unfere Sympathie nicht ohne 
ſich (hatſäczlich richtig, aber bekunden trotzdem nicht den Fortſchrüt, | worden find, 38 ſtändlich fi * We Eingehen auf die Einzeln [Weiteres entgegen bringen konnen. Man macht für den Druck, 
den man in der Lëiaen Verwaltung in Anspruch nimmt. Denn heiten binreichend vert éi te Gi der Herr Abg. im Ein⸗ auf den Elfuffern Iaflet, immer nur die aus ter franzöſiſchen Zeit Las 
früher mußten wir 500 Mil. Fles Schulden tragen, zu deren Ver⸗ gange feiner Rede die Finanzlage 1 5 EE im Großen | tivenden Einrichtungen verantwortlich; Pelittonen von dortigen 
infung ein Steuerſatz von 11—12 Fres. pro Kopf allein nöibig war, | und Ganzen als ungünſtig hinmzuſte 5 er je fo glaube ich mit dem gern aber dokumentiren, daß jetzt gleichzeitig die Steuern geftiegen HN 
to daß der richlige, nach den Ve hältniſſen bemeſſene Unterſchied, Herrn Regierungskommiſſar aus IS en ” rfen, daß dieſe Anſicht | und ihre Eintreibung viel rigoroſer geworden iſt. Es muß dort vor 
zwiſchen früher und jetzt böchſtens 6 Frcs., alſo 4 Mark beträgt. — durchaus unrichtig vn. Wenn SC? eler ei fo grotzes Gewicht | Allem das Verhältniß der ſtaatlichen und Gemeindeſteuern ins Auge 
ir wollen gern der Regierung glauben, daß ihre Anforderun en auf die augenblcklich beſteben de Schu if H g vii nn doch dabei zu | gefaßt werden. Jedenfalls ergiebt ſich aus den Vorlagen daß Aus- 
nicht übertrieben find und finden einen Grund, daß unſere Steuerbe: berückſichtigen, daß diefelbe Siten D 1 55 — el den Kriegs, 1 gaben und Steuern im jenen Landen wachfen, wie leider auch im übri⸗ 
laſtung est drückender iſt, darin, daß eine große Anzahl begüterter | koſten, — und in dieſer Beziehung In . . bn H Städte nicht | gen Deutſchland. Anderweitig ertheilt die Regierung ben Rath, zu 
reicher Familien aus, und eine ungeheure Anzahl armer Leute einge- günſtiger geſtellt, indem fie noch jetzt © ck ` zuzahlen haben, die] ſparen, mag fie ſelbſt dieſen Rath zuerſt befolgen. Spare Einer, wenn 
wandert find. Aber ich muß mich auch bier wieder zu den Ucbelſtänden] ihnen durch Napoleon aufgebürdert Ban 101 be 1 anderntbeils aber | ihm immer neue Steuern auferlegt werden! Der Abg. Guerber hat 
wenden, burch weiche für unnötbige Institutionen große Summen be: durch De Ausführung großartiger Bau 5 1 fin ers Waſſeranlagen,] genug Poſitionen angeführt, in denen geſpart werden kann! Wenn 
ſchafft werden follen. So ſoll eine Kontrole für die Steuererhebung die um Seren des Landes ftatthaben (iche 92 finden müffen, o nun] Herr Duncker meint, daß der Staalsgedanke ſelbſt in der Flementar⸗ 
ins Leben gerufen werden, deren Noihmenstakeit ich anerkenne; aber | das Land unter frangbſiſcher oder eu 55 ſiebt. Daß der ſchuſe zum Durchbruch gebracht werden muß, fo erwidere ich, daß wir 
dagegen wuß ich proteſtiren, daß man dam 20 Kontroleure ernennen Steuerdruck augenblicklich tiefer ere ik wird, wie unter der Iran | Mer nicht dazu da find, unfere, perlönlichen Meinungen und Ma⸗ 
will mit einem jäbrlichen Gehalte von 100,009 M.; warum könnte zöſiſchen Reglecung, obgleich nach 11 n des Bor» | rotten zur Wirklichkeit durchzuſetzen , ſondern die der Bes ’ 
man die geeigneten Kräfte nicht in dem Aeren vorhandenen Beamten.] redners die Geſammtſteuer ee Dreh das liegt zum Theil | völkerunz, die uns gewählt bat; Die Bevölterung der d 
am finden. — Dann aber finde ich namentlich unter den indirekten | an Der ftattgefandenen ta ier damit eingetretenen | Reich stande aber bat im dieſem Punkte der Schulverfaſſung eine von 4 
Steuern mehrere, die wir von uns weiſen müſſen. Billig 3. B. wilde | Erköbung der Eingelantheilß, | ei Sod auch an der überwiegenden | des Vorredners Meinung gerade entgegengeſetzie Anſchauung, und die 
ch es finden, wenn nicht wir, ſondern das Reich die Soen der Er- Mehrheit der ärmeren Be idle Bebſchwendung Le ſich der Vorredner fol man reſpektiren! Aber biexbon Ant) abgeſehen würden die Elfäſſer, 
debung ber Zölle an unſerer lang geſtreckten Reichsg en tragen an dieſer Stelle bitter über 3 ` ei 1 15 Go er Verwaltung beklagt. | glaube ich, gern noch mehr zahlen; ließe man fie nur moraſiſch und 
würde — Ferner aber laſten ſchwer die Ausgaben für die Verwal⸗ | Wir haben nun im vorigen 2007, at dieſer Klage durch religiös das ihnen angenehme Leben ruhig führen! (Sehr richtig r 
kung auf uns Die breiteſte Unterlage aller hier zu rügenden Fehler] verminderte Bereilligung Jah un; ab e zu ſchaffen, und wir Zentrum) Dazu kommen dann noch die Preßverbältnmiſſe, über die 1 
Mei der eine Umſtand, daß man auf die Beirksordnunz noch werden es auch in Së SE in da de 1 Punkten iß fte fogar die dortigen reihefreundlihen Beamten beihweren. Mer e 
ie Gretëprpunng gepfecpft hat. Dann aber kommen noch die dies nicht ſo rasch aus führ Sé ens nicht et len, in Bezug auf ſiebt dort vorwiegend franzöſiſche Journale republikaniſchen, antireli⸗ 
dielen unnbthigen Ausgaben im Einzelnen hinzu, die der Bü⸗ welche Gef ` Lorbringen Lands mit aus Neter geſteut fit, wie giöfer Tendenz! Erifirt in Straßbura wirklich ein „ſchwarzes Kabinel 
tenufratiemud eben nbihig macht; und zwar iſt der jegige | jedes, andere deuiſche E Keagiſtrements ` en (teren, — | das der dortigen Bevölkerung dieſe Milch der frommen Denkungs art 
doch ſchlechter und noch größer als der frühere framzöſiſche. In Bezug auf das Re die Reichs den wäre allerdings | autmäslt ? Wie kann man denn dieſe ſogenannte „Elite der ebemal® 
Die Unterbeamten find meiſtenz Stümper, obwost man fie | eine Berbeſſer nan penegzig vormgeben, was aber i , en, 
als die beſten ans den verſchiebenen Neſſoris des Reiche ausgewählt auch tier, auf anderem Wege BOT) Rente as aber den Borfchlag | Wollen wir diele Bevölkerung zu uns herüßersieben, fo af E? 
uerber in Bezug auf die Kaſſenkontrole anbetrifft, fo würde 1 ganz andere Maßregeln ergreifen! Wir müſſen den moraliſchen und 


und uns zugeſchickt hat. Und all den Bramten zahlt man Ortszulagen,! des Abg. G 


religibſen Wünſchen dieſer Zevbtkerung hier in höherem Maße Rech⸗ 
nung tragen! (Bravo im Zentrum.) Ä 
Nach Schluß der Disfuffion wird die Vorlage dem Antrage 
Duncker entiprehend, zur Vorberathung ner Kommiſſion von 21 
Mitglieder überwielen. 
(Schluß folgt.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 

DRC. Berlin, 19. November. Fürſt Bismarck wird im 
Auswärtigen Amt zu morgen (Sonnabend) Mittag aus Varzin zurück⸗ 
erwartet. In feiner Begleitung wird ſich die Fürſtin Bismarck bes 
finden, da die Komteſſe Marie mit dem jüngeren Bruder bereits vor⸗ 
geſtern bier eingetroffen iſt, um ihrem ſchwer erkrankten Verlobten 


ihre Fürſorge zu widmen. 


— Der vom Fmanzminiſter kürzlich aufgeſtellte Grundſatz, daß 
bei der Neuveranlagung der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
zur Klaſſenſteuer die auf Grund des Geſetzes vom 22 April d. J. 
eingeſtellten Staatsleiſtungen außer Anſatz bleiben ſollen, ſoll, wie der 
Finanzminiſter „nach vorherigem Einvernehmen“ mit dem Mtniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten durch Erlaß vom 5. d. M. beſchloſſen 
Hat, „bei der Ausführung des Einſchätzungsgeſchäfts allerdings nur 
inſoweit zur Anwendung gelangen können, als den Veranlagungs⸗ 
behörden die Ueberzeugung beiwohnt, daß eine Wiederaufnahme der 
Leiſtungen dem betreffenden Empfangsberechtigten gegenüber noch nicht 
erfolgt iſt. In Ermangelung amtlicher Auskunft hierüber würde es 
zunächſt Sache der in Rede ſtehenden Geiſtlichen ſelbſt fein, den Ver⸗ 
aulagungs Organen jene Ueberzeugung ſelbſt zu verſchaffen, inſoweit 
aber auch von dieſer Seite eine bezügliche Mittheilung nicht erfolgt 
und nicht durch Notorietät des obwaltenden Verhältniſſes erſetzt wird, 
bleibt es den Veranlagungsbehörden überlaſſen, bei der Einſchätzung 
von der bereits erfolgten Wiedergewinnung der fraglichen Bezüge aus⸗ 
Zugehen, da den betreffenden Geiſtlichen die Herbeiführung einer Be⸗ 
richtigung im Reklamations⸗ Verfahren unbenommen iſt.“ Die Regie⸗ 
rungen ſollen danach „auch dafür Sorge tragen“, daß die im Sinne 
dieſer Verfügung den Veranlagungsbehörden zu ertheilende Weiſung 
zur Kenntniß der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen gelange. Dieſe Ver⸗ 
fügung weicht von dem ſonſt bei Steuerveranlagungen zu beobachten⸗ 
den Verfahren etwas ab, und kann wegen ihres verſpäteten Erſchei⸗ 
nens wohl nur noch bei der Einſchätzung zur Haffifizirten Eins 
kommenſteuer zur Anwendung kommen. 

— Nach der Einführung des preuziſchen Zivi ſehe⸗Geſetzes vom 
9. März 1874, welches den bis dahin beſtandenen Taufzwang aus⸗ 
Drücklich aufhob, hieß es, daß, — wie es allerdings die logiſche Kon⸗ 
ſequenz mit ſich brachte — auch der Einſegnungszwang durch 
Meinifterial: Relfript aufgehoben ſei. Ein ſolches Reſkript iſt jedoch 
nicht veröffentlicht worden, und obſchon Niemand mehr gezwungen 
werden darf, ein Kind einſegnen (konfirmiren) zu laſſen, fo wird dieſer 
Urchliche Akt doch noch bei dem Eintritt in die verſchiedenen Lebeusſtellun⸗ 
gen verlangt, ohne daß dieſe Forderung bis jetzt eine Einſchränkung er⸗ 
fahren hätte. Auch enthalten verſchiedene Ordnungen noch den obliga⸗ 
toriſchen Einſegnungsakt, der nach Aufhebung des Taufzwangszauch 
von kirchlicher Seite nicht mehr zu halten iſt. Wenn (was doch über ⸗ 
haupt nicht zu vermeiden fein wird) im Reichstage endlich die Inter: 
pellation über die Aue führung des Perſonenſtandsgeſetzts und die 
demſelben bereiteten Hemmunzen zur Debatte ſtehen wird, möchte es 
dich auch um Erledigung des hier erwähnten Punktes um fo mehr 
handeln müſſen, als das Unterlaſſen der Konfirmation dem Bethei⸗ 
ligten großen Schaden bringen kann. So wird beiſpielsweiſe — um 
nur ein Beiſpiel unter ſehr vielen herauszugreifen — für den Eintritt 
in die Seekadetten⸗ Laufbahn ein Konfirmations- 
Zeugniß verlangt, und doch kann das Reich als ſolches nicht 
einen Akt fordern, welcher in feinem Geſitze nicht begründet if, fo 
wenig wie der Taufzwang zur Grundlage einer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung gemacht werden kann. Der bekannte Paragraph des Reichs 
geſetzes über den Perſonenſtand, daß daſſelbe den „kirchlichen Ver⸗ 
pflichtungen“ keinen Abbruch thun fol, kann doch keine dispoſitive 
Anordnung ſondern höchſtens eine Mahnung enthalten, die den 
eigentlichen Kern des Geſetzes unmöglich berührt. 

— In der „Germania“ ficht Folgendes zu leſen: 

In der unter reger Betheiligung der Mitglieder am vergangenen 
Dienſlag abgehaltenen Sitzung des Vereins der berliner 3 em 
trumspartei kam der Entwurf einer Petition an den Reichstag, 
betreffend die Stellung des Freimaureror dens unter das 
Vereins zeſetz, zur Verleſung. Die Petition knüpft an das in libe⸗ 
raten‘. Blättern kolportirte Gerücht an, die Regierung beabſichtige 
einen Gesetzentwurf einzubringen; der die Prozeſſtonen und Wall 
fahrten verbiete, weiſt aus den Schriften der Freimaurer und aus 
anderen Thatſachen den politiſchen Charalter des genannten Ordens 
nach und verlangt, daß an Stelle der Emanirung neuer Ausnahme⸗ 
geſetze gegen die katholiſche Kirche zunächſt doch wenigſtens die Ans 
wendung der bestehenden Gelege auch auf die Gegner dieſer Kirche 
geſichert werde. — Das mit einem reichen und intereſſanten Belags⸗ 


material ausgeſtattete Schrifiſtück wird jetzt von einer Kommiſſton 
des Vereins einer nochmaligen ſorgfältigen Redaktion unterworfen. 

Die „Germ.“ iſt bekanntlich ſchon einmal gegen die Freimaurer 
Sturm gelaufen und hat die Schließung der Logen verlangt; den 
ſelben Ecfolg wie dieſer Angriff wird auch die hier beabſichtigte 
Petition baben. 

— Wie verſchiedene Blätter mit Beſtimmtheit erfahren, beſchäftigen 
ſich gegenwärtig mehrere Perſonen, welche zur Zeit eine Gefängniß⸗ 
haft in dem neuen Strafgefängnig am Blögenfee abbüßen, ſehr led⸗ 
Haft mit der Idee, durch ihre Anwalte dem Reichstage gelegentlich der 
Vorlage der Strafgeſetznovelle eine Petition, betreffend die Regelung 
der Strafvollſtreckung, zugeben zu laſſen. Man berichtet darüber: 

8 16 des deutſchen Strafgeſetzes beſtimmt in feinem zweiten Ab⸗ 
ſatze? Die zur Gefängnißſtrafe Berurtheilten können in einer Gefan⸗ 
genenanftalt auf eine ihren Fähigkeiten und Verhältmiſſen angemeſſene 
Weiſe beſchäftigt werden; auf ihr Verlangen ſind ſie in dieſer Meise 
zu beſchäftigen. Die Direktion der neuen Strafanffalt, die in ihren 
Reſſorlverhältniſſen infofern von den übrigen Anſtalten abweicht, als 
ſie nicht vom Miniſter des Janern, ſondern vom Juſtizminiſter reſſor⸗ 
tirt, ſcheint dieſes „können“ aber durch ein ‚müffen” ſelbſtändig zu 
interpretiren, denn wie man mittheilt, werden dort ſämmiliche Gefangene 
ohne Ausnahme zur Arbeit gezwungen, und wer ſich weigert, wird zu ſtrenger 
Jlolirhaft bet Waſſer und Brot verurtheilt, welche Haft in einer zur 
ebenen Erde gelegenen Zelle zu verbüßen iſt, deren geſammtes Modi⸗ 
Kar in dem Klofet beſteht. Selbſt das Lager fehlt. Die Arbeiten, zu 
denen die Gefangenen eg werden, find verſchieden klaſſiſtzürt; 
die erſte Klaffe beftcht J. B. im literariſcher oder fonfitger ſchriftticher 
Beſchäfligung für dritte Perſonen als Arbeitgeber. Letztere haben für 
eden Gefangenen, den fie auf dieſe Weiſe beſchäftigen wollen, bei der 
Anſtallsdireklion pro Arbeitstag die Summe von einer Mark pränu⸗ 
merando einzuzahlen, wovon der Gefangene einen Arbeitsverdienſtan⸗ 
Abel von 3374 Pf pro Arbeitstag erhält, während die Direktion die 
‚anderen zwei Dritttheile für ſich in Anſpruch nimmt, — wofür und 


mit welchen Rechten, iſt gänzlich unbekannt und e Rn ai da 


der Anſtaltsdirektion durch dieſe literariſche Beſchäftigung nicht die 
mindeſten Unkoſten erwachſen, der Gefangene vielmehr von ſeinem 
Arbeitsverdienſtantheil neben der erlaubten Zubuße für verſchiedenen 
genau zugemeſſenen kleinen Luxus, als Butter, Wurft, leichtes Bier ꝛc., 
auch noch Papier, Schreibmaterial, Lampe und Petroleum beſtreiten 
muß Die „Barone“ unter den Gefangenen, d. h. die in erſter Klaſſe 
beſchäftigten erhalten für die 66% Pf., welche die Anſtaltsdire'tion täg⸗ 
lich einftreicht, weder deſſere Kon noch wird ihnen dieſe Summe auf 
die Strafvollſtreckungskoſten angerechnet, welche regelmäßig nach Ze: 
endigung der Haft exekutiviſch beigetrieben werden. Die Petenten find 
der Anſicht, daß der Geſetzgeber bei Abf. ſſung des 8 16 des Straſ⸗ 

eſetzes durchaus nicht beabſichtigt habe, alle Strafgefangenen ohne 

usnahme während ihrer Haftzeit zwangsweiſe zur Arbeit heranzuze⸗ 
hen. Mögen auch miniſterielle Beftimmungen über die Art der Ze: 
ſchäftigung der zu Gefängnißhaft Verurtheilten, ſowie über die Be 
träge, weiche der Fiskus für dieſe Arbeit beansprucht und einzieht, be: 
ſtehen, ſo iſt es unter den obwaltenden Umſtänden doch gewiß erwünſcht, 
dieſe tief einſchneidende Angelegenheit im Wege der Reichsgeſetz gebung 
geordnet zu ſehen. 

— Der Bau der neuen Panzerfregatten Mater", „Deutſch⸗ 
land“, „Preußen“, r der Große“ und „Großer Kur fürſt“ bat 
nach dem Marine⸗Etat bis Ende 1874 geloſtet: 20,835 730 Mark, 
derjenige von drei Panzerkorvetten 4,793 802 Mark von fünt Korvet⸗ 
ten 6987 995 Mark und von drei kleineren Schiffen 1 058 874 Mark, 
in Summa für dieſe 16 Schiffe 33,676,401 Mark. Außerdem find auf 
den Bau von fünf Banzerfreaatten, zwei Panzerfahrzeugen, fünf ge⸗ 
deckten und ſechs Glattdecks Korvetten, fünf Aviſos, ein Linienſchiff, 18 
Kanonenbooten, vier Segelſchiſſen, zwei Transportſchiffen, ein Tender 
und ein Sc leppdampfer zuſammen verwendet worden 52.863.291 Mk., 
wozu noch 13,188,134 Mark an Repaxaturkoſten kommen, welche dieſe 
48 Schiffe, welche alle zum Seedienſt brauchbar ſind, bit ult. 1874 
verurſacht haben Die Marine bat außerdem elf Schiffe, worunter 
die „Gefion“ und die „Thetis“, ſowie 5 Kanonenboote, welche für den 
Seedienſt unſauglich find. Dieſe 11 Schiffe haben an Bau, und Re⸗ 
paraturkoſten 1,706,621 Mark abſorbirt. Die Geſammtkoſten für 
den Schiffsbau inkl. Reparaturen beliefen ſich demgemäß bis ult. 1874 
auf ca. runde 101.500 000 Mark. Zum Bau von Kriegsſchiffen 
werden für das Jahr 1876 ausgeſetzt 16 459,500 Mark und zwar ſoll 
daraus beſtritten werden: der Bau don 2 Panzerkorvetten, 2 Panzer⸗ 
kane nenbooten, 1 Aviſo, 2 Torpedobooten, ſowie die Vollendung bezw. 
der Weiterbau von 2 Panzer⸗Korveiten, 3 Panzerkanonenbooten, 2 
Korveiten, 2 Aviſo's, 1 Torpedoboot. — Das Militärperfonat zäblt 
4 Kontreadmirale; Admiralſtab: 3 Kapitäne zur See, 9 Korvetten⸗ 
Kapitäne, 8 Kapitän Lieutenants; Seeoſfisiercorps: 13 Kapitäne zur 
See, 21 Korvetten Kapitäne, 48 Kapitän ⸗Lieutenants, 120 Lieutenants 
J. S., 114 Unterlieutenants; Marineſtab: 2 Kapitäne z. S, 7 Kor⸗ 
vetten Kapuäne, 10 Kapitän Lieutenants; Dffisiercorpd des Seeba⸗ 
faillons: 1 Stabsoffizier, 6 Kapitäns, 25 Vientenants; See Artillerie: 
14 Dfiiere; außerdem 17 Maſchinen Ingenieure, 41 Zablmeiſter, 224 
Dedoffisiere; bei der Matroſendiviſion 9 Zahlmeiſter⸗Alpiranten, 14 
Feldwebel, 100 Seekadetten, 593 Unteroffinere, 4628 Matroſen; bei 
den Werftdivifionen 213 Maſchiniſten, 50 Feuermeiſter, 635 Heizer, 4 
Feldwebel, 145 Meiſtersmaate, 452 Handwerker, 21 Materialienver⸗ 
walter, 68 Lazaretbgebülfen. Schiffsjungen Abtheilung: 1 Feldwebel, 
9 Unteroffiziere, 1 Obermatroſe, 400 Schiffsjungen; Seebatailon: 
6 Feldwebel, 6 Vizeweldwebel, 1 Stabshorniſt, 30 Spielleute, 94 Ser⸗ 
geanten oder Unteroffiziere, 918 Gefreite oder Seeſoldaten, 30 Hand» 
werfer, 1 Büchſenmacher, 10 Zablmeiſterapplikanten; Seeartillerie: 3 
Feldwebel, 3 Vizefeldwebel, 40 Uuẽteroffinere, 18 Odergeſreite, 9 Spiel 
leute, 369 Gefreite und Kanoniere, 12 Handwerker; ferner 75 Stabs⸗ 
wachtmeiſter und Sergeanten. — Zu geheimen Ausgaben zur aus⸗ 
ſchließlichen Verfügung des Chefs der Admiralität find 15,000 Mark, 
d. h. 9000 Mark mehr als pro 1875 ausgeworfen. Dieſe Erhöhung 
wird durch den Wegfall des Marinebevollmächtigten in Waſhington, 
ſowie dadurch begründet, daß es bisber wegen Geldmangels nicht 
möglich war, die Nachrichten aus dem Auslande, welche im Intereſſe 
der maritimen Vertheidigung nöthig find, in dem erforderlichen Um⸗ 
fange zu erlangen. 

— Der Nachfolger des bereits penſionirten Oberſtlieutenant a. 
D. v. Tempsky als Kommandeur der berliner Schutzmannſchaft iſt 
noch nicht definitiv ernannt, es Debt aber die Beſetzung dieſes Amtes, 
das keineswegs. wie vielfach behauptet worden iſt, an kompetenter 
Stelle für überflüſſig gebalten wird und deshalb künftighin in Weg⸗ 
fall kommen ſollte, nahe bevor. Daſſelbe wird, wie die „G.⸗Z.“ er: 
fährt, dem noch jungen Hauptmann der Artillerie, Geh- 
rike, der, wie man behauptet, vom Prinzen Karl ganz beſonders 

„empfohlen wird, übertragen werden. Vor etwa vier Wochen 
iſt dieſer Herr bereits in Berlin anweſend geweſen, um ſich 
vorzuftellen und wegen Uebernahme dieſes Amtes, welche ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeine Verabſchiedung aus dem ſtehenden Heere dem 
der Herr Kandidat jetzt noch angehört, nach ſich zieht, 
zu verhandeln. Zu dem in Rede ftehenden vakanten Poſten iſt ein 
polizeiliches Examen für den Kandidaten nicht erforderlich. Denn der 
Kommandeur der EK hat nur mit der taktiſchen Aufitellung 
der Schutzleute in den Straßen und bei Paraden und fonftigen Auf- 
zügen 8 thun, die militäriſche Organiſation und die militäriſche Dis⸗ 
zplin in der Schutzmannſchaft ſtreng aufrecht zu erhalten und in Kon 
ferenzen der Offiziere die ergangenen Verfügungen zu publiziren. Mit 
dem Polizeiweſen ſelbſt hat dies Amt nichts zu tbun. Es kann daher 
auch nicht auffallen u. den zeitigen Schutzmannsbauptleuten nicht als eine 
Zurückſetzuns vorkommen, daß nicht aus ihrer Zahl dieſes Amt beſetzt, 
ſondern daſſelbe einem jungen Hauptmann aus der Armee verliehen wird. 

Die Eiſenbahn⸗ Direktionen können ſich oft gar nicht 
die Rügen erklären, welche fie vom Reichs⸗Eiſenbahnamte aus wegen 
gewiſſer Vorkommniſſe erhalten, von denen ihnen Nichts bekannt iſt. 
Das hat, wie die „Volls Ztg.“ bemerkt, feinen Grund darin, daß das 
Reichs Eiſenbahnamt wie andre Oberbehörden auf vierzig der ge⸗ 
leſenſten Zeitungen Deutſchlands und Elſaß⸗Lothringens abon⸗ 
niert iſt. Dieſe Zeitungen werden kläglich von beſtimmten Beamten oe: 
leſen, die Alles, was ſich auf das Eiſenbahnweſen bezieht, anſtreichen 
und am nächſten Morgen dem Dirigenten des Reichs Eiſenbahnamtes 
ee Das Weitere erfahren dann die Direktionen. 

— Der Zentralausſchuß der „Geſellſchaft für Verbreitun 
von Volksbildung“ beſchloß in feiner letzten Sitzung au 
Empfehlung der zur Neorganifation des berliner Arbeitecinnen⸗ 
Vereins niedergeſetzten Kommiſſton 1) in der Stadt Berlin die Er- 
richtung einer Probeſchulanſtalt zu unterſtützen, deren Zweck es iſt, 
den aus der Volksſchule entlaſſenen Mädchen der arbeitenden 
Klaſſen Unterricht in den für ihren Lebenslauf nützlichen Kenntniſſen 
und Fertigkeiten zu ertheilen, das in der Volksſchule Erlernte zu be⸗ 
feſtigen und zu erweitern und auf ihre allgemeine ſittliche Veredelung 
binzuwirken; 2) für die Errichtung und Leitung Deler Schule ein aus 
fünf Mitgliecern des Ausſchuſſes beſtebendes Kuratorium mit dem 
Rechte der Erweiterung durch Kocptation auch aus anderen Kreiſen 
einzufegen. Der dritte Vorſchlaa: aus Geſellſchaftsmitteln für das 
erſte Jahr cine Summe bis zu 1800 Mark für die Schule zu bewilli⸗ 
gen, ſoll in der nächſten ordentlichen Sitzung zur Berathung gelangen. 
— Bon der Reorganiſation des berliner Arbeiterinnenvereins nahm 
die Kommiſſion Abſtand, weil ſie dies unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden für unmöglich erachtete, lenkte vielmehr ihre Aufmerkſamkeit 
auf die vernachläſſigte Sorge für die aus der Schule entlaſſenen 
Mädchen der arbeitenden Klaſſen und empfahl als Ergebniß ihrer 
Arbeit die oben bemerkten Anträge. 

Köln, 17. November. Man ſchreiht der „Volks- Ztg.“: Eine heute 
den Elementarlehrern unſeres Regier ungsbezirks amtlich zu 
gegangene in jeder Beziebung dankenswerthe Regierungsverfügung 
weiſt die Lehrer an, daß fie da, wo wöchenmlich ein⸗ oder zwei⸗ 
mal die Schule der Meſſe beimehnt, dafür Sorge tragen, daß der 
Unterricht zu der feſtgeſetzten Friſt beginne. Können ſich die Lehrer 
mit den Geiſtlichen darüber nicht einigen, fo wird der Kirchenbeſuch, 
zu welchem übrigens nur die Oberſtufe und deren Lebrer verpflichtet 
if, eingeſtellt. Iſt der Wohnort der Schüler 4 Stunde von der 
Kirche entſernt, ſo fällt die Verpflichtung zum Kirchenbeſuch fort. In 


Betreff des ſonn⸗ und feiertägigen Kirchenkeſuches If den Lehrern au 
gegeben, ſich jeder „direkten und indirekten Einwirkung auf die Schüler 
zu enthalten, bier müſſe es der Familie überlaſſen bleiben, für das 
religiöſe Bedürfniß ihrer Kinder Obſorge zu treffen. Für die Folge 
iſt nicht mehr Sache des Lehrers, die Klaſſe zu verſammeln und 
zur Beichte und zum Empfange anderer Sakremenke zu führen, diefes 
fet Aufgabe der Eitern und Geiſtlichen. Außer der Schulzeit, nament⸗ 
lich an Sonn: und Feiertagen, iſt es dem Lehrer und Schüler nicht 
verboten, an öffentlichen Aufzügen, als Prozeſſionen, ſich einzeln zu 
betheiligen, dagegen wird die Theilnabme der Schule als Korporation 
ausdrücktich unterſagt. Iſt der Aufzug ein demonſtrativer, dann zieht 
die Theilnahme Verantwortlichkeit nach ſich. be 

München, 17. Novbr. Das Geſuch des Dr. Sigl um aller» 
gnädigſte Erlaſſung feiner noch übrigen Strafzeit iſt, wie der „Nbg. K.“ 
vernimmt, abſchlägig beſchieden worden. — Zum Ausgang der 
„Affaire Hohn“ ſchreibt man der „Nat. Z.“: 

Unter dem 15. d. M. hat der Biſchof von Würzburg den am 


22 Juli wegen feiner liberalen Wahlabſtimmung gemaßregelten Dom⸗ 


kapitular Hoha wieder in alle feine Ehren und Würden eingeſetzt; 
heute früh 5 Uhr hat ein Schlagfluß dem Leben des Biſchofs ein Ende 
gemacht. Es fällt ſchwer, nicht an eine Art von Zuſammenhang zu 
denken, der bei der notoriſch ſeit langem überreizt geweſenen Skim⸗ 
mung des Biſchofs ſehr leicht herſtellbar erſcheint. Biſchof Reiß⸗ 
mann bat auf die bekannte Aufforderung des Kultusminiſtertums 
zur Wiedereinſetzung des Domkapi ulars Hohn mit dieſem 
letzteren offenbar ſofort eine Art von modus vivendi ange⸗ 
bahnt und erzielt. Der Wortlaut ſeines Wiedereinſetzungs⸗ 
erlaſſes mit der Bemerkung von der ſeitens des Herrn Hohn „aus 
freien Stücken“ ermöglichten Wiederzuwendung des biſchöflichen Ver⸗ 
trauens zu ſeiner Perſon läßt darüber keinen Zweifel. Zum Ueber fluß 
bezeichnet das „Fränkiſche Volksblatt“ die vorgängige Unterwerfung 
und Genugthaungsleiſtung des Domkapitulars Hohn zugleich als ſelbſt⸗ 
verſtändlich wie als ausdrücklich erfolgt. Noch vor wenigen Tagen 
hatte das gleiche Blatt dem widerſpenſtigen Domkapitular mit der Ex⸗ 
kommunikation gedroht. Immerhin, und felbft wenn Herr Hohn förm⸗ 
lich Abbitte geleiſtet haben ſollte, der Ausgang des Kampfes bleibt 
eine ſchwere Nieserlage für den Bilchof Reißwann, und eine tödt⸗ 
liche Alteration deſſelben konnte ſehr wohl die Folge dieſes Aus⸗ 


ganges fein Ohnehin iſt die nur vierjährige Amtsführung 
des Biſck ofs Johann Valentin eine Art von epiſkopalem 
Lebenslauf „in abſteigender Linie“ geweſen. Anfangs ein 


durchaus gemäßigter“ Mann und ein ausgeſprochener Gegner der 
Kaplan⸗Demokratie und ihrer Preßthätigkeit, ſah er Déi ir gegenüber 
bald zu Kompromiſſen und endlich zu völliger Unterwerfung genöthigt. 
Die bekannte Exkluſion des Reichstags⸗ und ehemaligen Landtags⸗ 
abgeordneten, Frhr. v. Zu Rhein aus dem würzburger „kuboliſchen 
Kaſino“ wegen eines mir dem Redakteur und Weltpriefter Dr. Ritller 
gehabten Konfliktes (August 1574) lieferte den vollgiltigen Beweis, in 
welchen Händen ſich sie Leitung Der SE Partei“ von Diözeſe 
und Dißzeſanbauptſtadt befand. Der Biſchof war dabei vollſtändig 
in den Hintergrund gedrängt. Vielleicht um fi beſſer geltend zu 
machen, vielleicht auch in dem bekannten Konvertiteneifer ſchwacher 
Naturen ging er zulest ganz in das extreme Lager über; fein wahr» 
haft beiſpielloſer Wahlbirtendrief und eben die vielbeſprochene Maps 
regelung des Domkapitulars Hohn lieferten dann den letzten Beweis. 


r h wi.... 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 20. November. 


r. Ueber gewerbliche Angelegenheiten enthält der ſtädtiſche 
Verwaltungsbericht folgenve Mülheilungen: Im Jahre 1874 wurden 
161 und in der Zeit vom 1. Januar bis 1. September 1875 126 
Gewerbeſtreitſachen anhängig gemacht. Davon wurden 
durch das gewerbliche Schiedsgericht durch ſchieds richterlichen Spruch 
137, dur Vergleich 97, durch Verzicht des Klägers reſp. Weglegung 
der Akten 47, durch Verweiſung an das Gericht 6 erledigt; 161 im 
Jahre 1874, 126 f. J 1875. Die (xekativiſche Vollſtreckung wurde 
nachgeſucht: im Jabre 1874 in 21 Fällen und in der Zeit vom 1. 
Januar bis 1. September d. J. in 14 Fällen. — Die Zahl der 
Innungen betrug am Schluſſe des Jahres 1874 3), zu welchen 
im laufenden Jahre neue nicht hinzugetreten find. — An Unter» 
ſtützungskaſſen für unſelbſiſtändige Gewerbetreibende beſtehen 
30, und zwar 21 Handwerker ⸗Krankenkaſſen, 3 Krankenkaſſen für 
Fabrikarbeiter, 6 Innungs⸗Sterbekaſſen, welche ſämmtlich ſtatuten⸗ 
mäßig unter der Kontrolle des Magiſtrats flehen. 


r. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe war am Schluſſe d. J. 1874 
ein Beſtand von 569 263 Thlr.; am Schluſſe d. J. 1873 hatte der Be⸗ 
ftand 487,392 Thlr. betragen; er war alfo um 81871 Thlr. geſtiegen. 
Der Reſervefond betrug am Schluſſe d. J. 1874: 126 510 Thlr., wäh⸗ 
rend er ſich am Schluſſe d. J. 1873 auf 118.321 Thlr. beyſſerte, er hat 
Dé alſo um 8186 Thir vermehrt. Er beitand aus 126,500 Thlr. in 
4 pCt. neuen poſener Pfandbriefen und einem Sparkaſſenbuche über 
10 Tolr. — An Sparkaſſenbüchern waren i. J. 1874 im Courſe 5475; 
1. 3. 1873: 5056, Te daß die Zahl der Einleger Dé um 419 vergrößert 
hat. Von den am Schluſſe d. J. 1874 im Umlaufe befindlicden Spare 
kaſſenbüchern ballen 1894 Stück Einlagen dis 20 Thlr.; 1064 Stück 
Ein agen von 20 bis 50 Thlr.; 1033 Stück Einlagen von 50 bis 100 


Thlr.; 894 Stück Einlagen von 100 bis 200 Thlr.; 590 Stück Einla⸗ 


m er 


* 
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gen von 200 Thlr. und darüber. Von dieſen beſaßen Korporationen, 


Gewerke, Stiflungen, Schulen 597; Kirchengemeinden 483; Wültwen 
381; Kinder; 908: unverehelichte Frauen (ercl Dienſtboten) 544; männ⸗ 
Ze er 0 n 6 ege CG Händler 201; Hand⸗ 
werker 652: itärperſonen 382; Beamte 255: 967 Ar 
Be 55; Landleute 196; Ars 

Inowrazlaw, 18. November. [(Klanfa’fhe Salz- 
Schachtanlage] Die im Süzen unierer Stadt 2 grobe 
artige SteinfalrShadtanlage, welche im September vorigen Jahres 
bei 360“ Tiefe (ungefähr SO: über dem Salztager) eine mit einem uns 
terirdiſchen Waſſerbecken der Gypsformation in Verbindung flebende 
Kluft anbieb, war ein volles Jahr hindurch mit dem Auepumpen 
dieſes Beckens beſchaftigt. Drei große Maſchinen befanden ſich in 
ununterbrochener Thätigkeit, um den 300 mit Soo waſſern erfüllten 
Schacht leer zu pumpen. Nachdem ein Waſſerquantum von 30 Mill. 
Kubikfuß zu Tage gehoben wurde, iſt es endlich gelungen, den Schacht 
für das weitere Abteufen frei u machen und die Waſſerhaltung eins 
een zu 1 Fele nabe Kuer eg Freude, das große 

nternehmen feinem Ziele nahe rücken zu ſehen und wi 

demſelben ein herzliches „Glück auf.“ wir nner 

J. Inowrazlaw, 19. November. [Bu den Stad ` 
neten wahlen. Eiſenbahnſtation] Unser GA: 
mit Vorbereitungen der am 24. d. M. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen beſchäſtigt. Die Kandtdatenfrage iſt bereits in mehreren Vür⸗ 
gerverſammlungen erörtert worden. Der bevorſtehende Akt nimmt 
umfomehr die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch, als neben der 
gewöbnlichen Ergämungswahl eines Drittheils der Stadtverordneten 
nach einem ſtatuariſchen Beſchluſſe der beiden Stadtbehörden die Zahl 
der Stadtverordneten von 18 auf 24 vermehrt werden fol. Es hat 
demnach jede Wablabtheilung diesmal vier Stadtverordnete zu wählen. 
Die Zabel der Wäbler beträgt 557 und zwar in der 1. Abtb. 54, in 
der 2. 131; in der 3 372. — Die Halteſtelle Amſee zwiſchen Inowraz⸗ 
o AE E 10 gend in eine SE umgewan⸗ 

. n Dier Einrichtung wird in erſter Reihe di 

erbaute Zuckerfabrik Kujawien profitiren. 5 

k. Schneidemühl, 17. November. [Erböbung der Leh⸗ 
rergehälter.] Die hödern Orts verfügte Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Dorfſchullehrer auf 750 Mark, aueſchl. der Wohnung und 
des Brennmaterials, wird gegenwärtig auch in unſerm Kreife mit aller 
Energie durchgeführt. Zu dieſem Behufe wird, da der Ertrag des 
Schulackers in dieſen 750 Mark mit inbegriffen iſt, das Schulland 
ſämmlicher Lehrerſtellen von unparteiiſchen vereldigten Taxatoren ob, 
geſchätzt. Wenn die Landlehrer nach pb gier Aufbeſſerung auch nicht ge» 


! 


E 


f ae glänzend daſtehen werden, ſo muß man doch zugeben, daß damit 
KS ein großer Schritt zum Beſſern gethan it. Damit es auch fers 
erhin nicht, wie bisher, in dem Willen der Schulvorſtände liege das 
Help nach Belieben feftzufegen, fo wird jedes Schullokal und jede 
rerwohnung ausgemeſſen, damit nach dem Kubikinhalte dieſer Räume 
das Holzzeld feſtzeſetzt werden kann. 


—— 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


3 Zur Affaire Strousberg. Gezenüber den immer wieder 
In Neuem auftauchenden Nachrichten von der nahe bevorſteben⸗ 
„ Entlaſfung des Dr. Strousberg aus der Haft in 
osktau matt die „Nat 89" darauf hin, daß oft kürzlich don dem 
Prtwalter der berliner Konkursmaſſe, Herrn Dielitz, die entſprechen⸗ 
vi Anträge geſtellt worden und durch das Gericht dem auswärtigen 
Ms übermittelt worden find. Dieſes dürfte an das auswärtige 
8 inifterium in Peterkburg das erforderliche Anſuchen richten E 
d letztere wiederum ſich zu entſcheiden haben, ob und in Sid, e 
Buerieu 8 eine Einwirkung auf die Gerichtsbehörde verſuche, ns 
d der 3 = Wenn man dba e . 
e der „Moskauer Kommerz und Leihbank“ Geg ` 
lorgfältigen Unterſuchung ſeitens der ruffifhen Juflizbebörden Lier 


D wi i i i t ſonderlich beeilen 
N wird es erklärlich fein, daß dieſelbe Dë nich fie ae der 


bofft. 

Preußen, welche ihrerſeits die 
dei der Regelung der durch 
tatbenen Geſchäfte wünſchen m 


ei dieſer Gelegenheit, ſchrei 
erkt werden, daß die h 
als ob die Ehe 


Dr. S 
etzig 
abſolut d 


derruflich iſt. 
Ödyter erforderli 
Gutes verabfolat werden, 
ID, dies ohne Zuſtimmung de 
m jeder etwaigen irrthümlich 
berliner Blätter zarauf aufmerkſam, d 
aſſenverwalters Kaufmann Dielitz in 
Berlin abgehaltenen Verſammlung der ee een 
trousberg’$s über den Stand ver aſſe g 
machten Angaben ſich nur auf die Immobilien beziehen, ſoweit ſie 
innerhalb des deutſchen Reiches reſp. Preußen liegen. Va Rn 
teils auf Grund vorliegender gerichtlicher Zaren, theils in D ei 5 
Pupothetenbelaftung auf 16,919 151 M. aeibägt, und haften auf ven 
eben Hypotheken in Höhe von 13,818,000 M, fo daß, wenn dieſe 
mmobilien zu dem angenommenen Werthe verkauft 


eiligen 
16. d. in 


werden könnten, 


ch ein Ueberſchuß von ungefähr 3 Millionen Mark zu Gunften der 
aſſe ergeben würte. Die Geſammt⸗Paſſ iv a n 
fi natürlich auf einen weit höheren Be rag, dem „B. B. C aufoige 
etragen fie mehr als 30 Millionen Mark. Aus Moskau et, 
berichtet, daß Dr. Strousberg faft täglich vom Unterſuchung be 
zichter verbört wird, aber nur als Zeuge. Außerdem wurde derſelbe 
in den letzten Tagen regelmäßig in das Kommerzgericht, berufen, 
o ihm abgelaufene und proteffirte Wechſel, welche die 
Kommerz Leih Bank auf ibn hatte, vorgeleat wurden. Dr. 
Strousberg erkärte jedoch, da die Wechfel in Berlin ausgeſtellt Iden, 
o müſſen ſie auch dort präſentirt werden. Dem Verlangen des Prä⸗ 
ſidenten des Kommerz erichtes, eine Beglaubigung darüber beizubringen, 
daß in Berlin wirklich der Konkurs über ihn verhängt ſei, entſprach 
Dr. Strousberg am letzten Donnerſtage, indem er ein von der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft in Berlin beglaubigtes Zeugniß vorlegte über das am 
4. Norember neuen Siyls über feine ämmtlichen Güter und Fabriken 
dom berliner Stadtgericht verhängte Konkursverfahren. Das Som: 
merzzericht beſchloß, die Wechſelklagen der Kommerzleihbonk gegen Dr. 
Strousberg zurückzuweiſen — Die „Moskauer Ztg. ſchleudert ver. 
nichtende, aber gerechte Angriffe gegen die Leiter der falliten 
Kommerzleihbank. Folgende Stelle dürfte zur Kenmneichnung 
der Direktoren und der Verwalturgsräthe der deſagten Nan 
erwähnenswerth fein: Die Kommerzleitbank lieh Herrn Etoile? 
Millionen Rubel gegen Aktien und Obligationen projektirter Aktien 
ebe fie 2 von ihm zweifelhafte Wechſel auf noch 
auende Waggons entgegen. In Folge der Unmöalichteit, 0 
chätze zu realifiren, wurde die Bank inſolvent erklärt. Der Ze: 
waltungsraty wußte von den Operationen der Herren Poljanski und 
Landau, der Direktoren der Bank; er ſah das Hereinbrechen der 
Kataſtrophe einen Monat voraus. Die Konfeilsmitzlſeder aber, ftatt 
durch unverzügliche Einſtellung der Bankthätigkeit die ihnen ander 
trauten Summen zu retten, beeilen ſich, die von den Herren Direklo⸗ 
Zen, Pollanski und * ſchon verwüſtete Kaffe der Bank voll 
ſtändia zu leeren, inde fie ganz im Stillen ihre eizene Einlagen, die 
ihrer Verwandten und Bekannten, ihrer Geſchäftsfreude und der Fir⸗ 
men, an denen ſie irgendwie betheiligt ſind, herausnahmen, ſie beeilen 
bé, ihre Aktien zu verkaufen, indem He ſich einerſeits durch 
vorgeſchobene Strohmänner, andererfeit durch eine gefälſchte Bilanz 
ecken in der die ungeheure Schuld Strousbergs unter verſchiedenen 
Rubriken vertheilt iſt So follte die gefährliche Lage der Kommerz 
leigbank vor dem uneingeweihten Publikum, das fortfuhr, hohe Preiſe 
für die Aktien zu zahlen und Bé nicht beeilte, feine Einlagen bei Ach: 
ten herauszunebmen, verdeckt werden. Gleichzeitig mit dieſer Ver, 
wüftung der Kaſſe und dem Verkaufe der Aktien fährt aber die Bank 
fort, Einlagen anzunehmen, die ſie noch am Tage von ihrer Schlie · 
zung in Empfang nimmt, wohl wiſſend, daß ſie ſie nicht zurückzahlen 
werde. Die Konſeilsmitglieder ſuchen ſich allerdings rein 8 waſchen, 
indem fie die Verantwortlichteit fiir die unzweifelhaft ftraffäligen 
andlungen der Bank auf die beiden inhaftirten Direktoren wälzen. 
ewe wird die energiſch geleitete Borunterfuhung alle Schuldi⸗ 
gen zur Rechenſchaft ziehen. a 
* Wien, 19. November. Die Einnahmen der franz öſter reich 
Staatebahn betrugen vom 12.45i8 15. November incl. 473,384 Fl 
Havre, 18 November. Die heute fortgeſetzte Wollauktion war 
weniger zahlreich don Käufern beſucht als geſtern. Das Geſchäft ent- 


ah A ! 
wickelte uch aber dennoch mit derſelben Belebtheit. Die Preiſe⸗ Wies 


| 


n 
Ballen, darunter 1871 B. La 


unverändert. Angeboten wurden 2860 
darunter 1456 B. La 


Plata⸗Wollen. 
Wee ee wurden 1516 Ballen, 
* Warſchau Wiener Bahn. Einnahme pr. Dit. e 351,664 
bl aht 3430709 Rl, debe N ee bis ult. Okt. in die 
ſem Jahre 3 436,709 Rbl., gegen denſelden Zeitraum in 1874 weniger 
285 879 Rbl. — i 
en Warſchau⸗Bromberger Bahn. Einnahme pr. Oltober e. 
wus SE wentaer 181 deen Cinnagme bis nit. de 
d 080 Ces 837,857 EN, gegen denſelben Zeitraum in 1874 mehr 
) L a 


per niſfchte s 


Dem neueſten Archiv entnehmen wir die intereſſante 
Mittheilung, da RER unferer Zeit der Telegraph mit Blitzes⸗ 
ſchnelle und die Preſſe ausführlich nach allen Rchtungen hin welkge⸗ 
ſchichtliche Ereigniſſe verkünden, im vorigen Jahrhundert beſonders 
die Poſtillone als Siegesverkünder fungirten. Zu den 

eiten Friedrich des Großen pflegte der Ueberbringer einer Sieges⸗ 
otſchaft oft von 20 bis 50 blaſenden Poſtillonen begleitet iu fein, 
Der Courier, weicher die Nachricht des Sieges von Keſſeisdorf 


r ex re chen. 
Hee Stadt zu ſchicken, um 40 Poſtill 
Anzahl Fackeln von weißem Wachs herbeizuholen. 
Da of⸗Poſt⸗Amt - fandte bereitwilltaſt Alles, und nun 
ſetzte ſich die glänzende, Sieg verkündende Cavalcade in Bewegung, 
die blaſenden Lë mit den Wachskerzen vorauf. Bei der feier⸗ 
lichen Verkündigung des teſchener Friedens (13. Mai 1779) in Berlin, 
ritten 20 blaſende Poſtillone an der Spitze von vier Hofpofkſekretären 
im Galaanzuge dem ZE gekleideten Herolde vorauf durch die 
ERR Berlins. Auch Papa Wrangel hat ſich im Anfange unferes 
Jahrhunderts noch der blaſenden Poſtillone als Siegesverkünder be: 
dient. Als er am 26 Dezember 1806 dem König Friedrich Wilhelm III. 
den Steg bei Pultuck zu melden hatte, hielt der damalige Lieutenant 
wéi e feinen Einzug mit 20 blafenden Poſtillonen in Kö⸗ 
* Die Brandentſchädigung, welche die berliner ſtädtiſche Feuer⸗ 
Sozietät an die Beſitzer des Hotels 14 “ zu zahlen haben 
wird, ſtellt ſich größer heraus als bisher angenommen wurde. Es 
werden für die Schäden an den Gebäuden ſtatt 150,000 Thlr. etwa 
180,000 Thlr. gesabit werden müſſen. Wahrſcheinlich betragen die 
Schäden, welche für die Sozietät in den erften ſechs Wochen des neuen 
Betriebsjahres (1. Oktober 1875 bis 30. September 1876: entſtanden 
find, ſchon mehr als die Schäden des letzten ganzen Betriebsjahres. 


—— ORDNEN EEE ZB GERSEETIGSEEELNIDERSERGERERTENERSFEERG 
elegraphiſche Nachrichten. 
' Ortelsburg, 19. Novbr. Amtlicher Mittheilung zufolge wurden 
bei der im Wahlkreiſe Sensburg⸗Ortelsdurg vorgenommenen Wahl 
eines Reichs tagsabgeordneten an Stelle des verſto benen Abgeordneten 
v Hoverbeck 7956 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Präſident 
v. Puttkamer in Metz 4199, der Kandidat der Fortſchrittspartei von 
Kraatz und 3 andere Kandidaten zuſammen 3757 Stimmen. Der Er⸗ 
ſte re ei 5 1 
reslau, 19. November. In der dem Sp . 
gegangenen Antwort des bieſigen 8 Wis elne 
Biethume verweſers abgelehnt, weil nach Anſicht des Kapitels eine 
Sedisvakanz im Sinne des kanoniſchen Rechts nicht eingetreten fei. 

Wien, 19. November. Der Kaiſer bat dem Reichskriegsminiſter 
v. Koller für ſeine Verdienſte um Einführung des neuen vorzüglichen 
Artilleriematerials ſeinen Dank in einem Handſchreiben ausgedrückt 
und dem Generalmajor Uchatius in Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um Staat und Heer bei Beſchaffung des neuen Feldartillerie⸗ 
materials das Kommandeurkreuz des Stephansordens verliehen. — 
e 1 8 e erkrankten Kardinal Rauſcher find die 

embeſchwerden heftiger geworden, auch macht ſich ein lei 
fall der Kräfte bemerkbar. F 

Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, find der Oberſtkäm⸗ 
merer Feldzeuzmeiſter Graf Folliot de Crenneville, der Abt Helfer⸗ 
ſtorfer vom hieſigen Benediktinerſtift, der Abt Liebſch vom Prämon⸗ 
ſtratenſerſtift Tepl in Böhmen und Baron Franz Scharſchmid vom 
Kaiſer zu Mitgliedern des Herrenhauſes auf Lebenszeit ernannt 
worden. e 

Wien, 19. November. Nach den heutigen Blättern bereitet auch 
der wiener Gemeindetag eine Petition an den Reichsrath wegen allge⸗ 
meiner Abrüſtung der Staaten vor. Mehr als zwei Drittel der Ge⸗ 
meinderathsmitglieder unterſchrieben. Aus allen Theilen Oeſterreichs 
lanfen fortwährend Nachrichten ein über ähnliche Schritte zahlreicher 
Stadtvertretungen in den Provinzen. ` 

Peſt, 19. November. Das Abgeordnetenbaus hat beute nach 
Beendigung der Generaldebatte das vorgelegte Budget in namentlicher 
Abſlimmung mit 265 gegen 60 Stimmen angenommen. Von den Ab⸗ 
geordneten waren 111 in der Sitzung nicht anweſend. 

Luxemburg, 19. November. Die Kammer des Großherzogthums 
bat heute einſtimmig eine Reſolution des Inhalts angenommen, daß 
Dé die großherzogliche Regierung bei der kaiſerlich deutſchen Regie⸗ 
rung dahin verwenden wolle, daß günſtigere Eiſenbahntarife und 
Transportbedingungen eingeführt werden, daß ferner das Prinzip des 
Freihandels für Eiſenfabrikate und Roheiſen, ſobald von den benach⸗ 
barten Staaten die Gegenfeitigfeit zugeſichert ſei, verwirklicht werde 
und daß bis dabin die beſtehenden Eiſenzölle beibehalten bleiben 
möchten. 

Paris, 19. November. Nach einer aus ſüdſlaviſcher Quelle ſtam⸗ 
menden Meldung der „Agence Havas“ aus Raguſa wird Garansko 
von den Jnſurgenten blokirt. Letztere hätten ſehr beträchtlichen Zuzug 
erhalten. Der Valy Reouf Paſcha habe ſich mit dem größten Theil der 
in der Herzegowina ſtehenden türkiſchen Truppen gegen die Inſurgen⸗ 
tenfübrer Succich und Paulovich gewendet. 

Verſailles, 18 November. Die Nationalverſammlung hat im 
weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung noch einige andere kleine 
Vorlagen, darunter eine auf die Militärjaſtiz bezügliche, angenommen 
und die Plenarſitzungen dann bis nächſten Montag vertagt. 

Nom, 18. November. Wie die „Opinione” meldet, iſt in Baſel 
eine Kon vention zwiſchen der italieniſchen Regierung, vertreten durch 
den ehemaligen Finanzminiſter Sella und der Geſellſchaft der ober⸗ 
italieniſchen Eiſenbahnen, vertreten durch das Haus Rothſchild über 
den Rückkauf der oberitalieniſchen Eiſenbahnen durch die italieniſche 
Regierung unterzeichnet worden. 

Konſtantinopel, 18. November. In Folge der anhaltenden 
Beſſerung in dem Befinden des Großveziers Mahmud Paſcha iſt der 
Plan, ibn durch Raſchid Paſcha zu erſetzen, wieder aufgegeben worden. 
— Eine Telegraphen Zenſur iſt eingeführt worden, um die Abſendung 
ſolcher Allarmdepeſchen, wie die Reuler'ſche über Janatieff's Auftreten 
vor dem Sultan war, zu verhindern. 

Montevideo, 18. November. In Folge einer bier entdeckten 
kommuniſtiſchen Verſchwörung haben zahlreiche Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden, die Ruhe wurde nirgends geflört 

Athen, 19. November. Der Juſtizminiſter Papazafiropulos hat 
um ſeine Entlaſſung gebeten, weil die Deputirtenkammer die Be⸗ 
rathung einer von ihm als dringlich bezeichneten Vorlage vertagt 
hatte. , 
Waſhington, 18 November. Der hieſige ſpaniſche Geſandte hat 
von feiner Regierung Instruktionen erhalten, der hieſigen Regierung 
mitzutheilen, daß Spanien denjenigen amerikaniſchen Bürgern, welche 
vor ein Kriegsgericht auf Kuba geſtellt werden ſollten, das Recht ein⸗ 
geräumt hat, eigene Advokaten zu nehmen. Der Vertrag von 1795 
enthält über dieſen Punkt keine Beſtimmung. Durch die jetzige Ent⸗ 
ſchließung der ſpaniſchen Regierung iſt dieſe Frage nunmehr im Sinne 
des von Fiſh an Spanien gerichteten Memorandums entſchieden 


worden. SE ee 
Berlin, 20. November. Die „Köln. Stg.“ iſt bezüglich der in der 
Schrift „Pro Nihilo“ enthaltenen Behauptung, Graf Arnim habe bei 


— 


KS . * 


dem Zu ammentreffen in Ems 1872 für fein kirchenpolitiſches Verhalten 
die Zuſtimmung des Miniſters Grafen Eulenburg und des Domberrn 
Frenken gefunden, zu der Erklärung ermachugt, dieſe Behauptung je 
gämlich unwahr, die den beiden Betheiligten untergeſchodenen Aeußerun⸗ 
gen ihrem ganzen Inhalte nach erfunden. 


Verantwortlicher Rebatteur. Dr. Jultus Wafner in Boten. 
Für vas Folgende üdernimmt die Redaktion leine Verantwortung 


— — — 
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Angekommene Fremde 

Le HOTEL Dr Duanember. 

KE? IS DE OHB. Die Rittergutsbeſitzer Baarth 
dus Geretmice, v. Tſchepe nebft Frau aus Broniechce und Pflag aus 
Brody, Direktor Glacſer aus Cüftrin, Baumeifter Redlich a. Schwie⸗ 
bus, Direktor Reiſchauer aus Brieg, die Kaufleute Meyer, Dietrich 
Zadek und Cobn aus Berlin, Bittner und Herrenſtadt aus Breslau, 
be g n r, DE mme Di S 8 

30 LU DE, NE e Ri 
aus Schönſee, v Weinbeck aus Waun urge eg Fan te 
meier aus Bromberg, Ingenieur Schmidt aus Hambura, die Kaufleute 
SC Les E Nälken, eck? & aufmann, Loewenkhal und 

rſter au rlin, Engmann au ecktlenburg, : 

Deet IE een ne 

Di 

Laskowski d. Runowo, Suchorzewski a. Bufzcıylowo, ere 

Frau a. Siedlec, Praymeczyaskı a. Gutomy, Seminarlebrer Zellner 

nebſt Tochter a. Paradies, Bürger Dziedzickt a. Thorn, Bürger Baus 

mert a. Strzelno. 

STERN’S HOTEL DE ID’EUROPE Gutöbefiger Wojtkowski 
aus Polen, die Kauflente Krämer aus Hamburg, Loel aus Berlin, 
Lepheimer aus Frankfurt. 

BRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. Poplinski 

Ca 8 Grabowekt aus Bydgoſjezy, Wendt und Frau aus 

awlowa. 

G. SCHARFFENBERQS HOTEL Die Kaufleute Holop 
aus Stettin, Adler aus Würzburg, Chominski aus Polen, Salinger 
aus Stenſchewo Feil aus Soeſt, Bernſtein aus Breslau, Baumeiſter 
Bechmann aus Odornik, Hotelier Kluge aus Rogaſen. 


Interims⸗Theater in Poſen. 


Montag den 22. November: 


Extra⸗Vorſtellung. Logen⸗ u. Sperrſitz 75 Pf. 
Eueinde vom Theater. 


Geſangspoſſe in 3 Akten und 6 Bildern von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 


Jelegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 19. 9 ; : 
Er EE Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe 


zeigte ſich das ſchwache Angebot genü für di e Ka 
luft. 180 Tonnen In au Set E E 


Roggen ıofo feft, 125 Pfd. ift mit 160 M. per Tonne bezahlt 
für 10 Tonnen. Termine ohne Angebot, April. Mai EK G. KO 
gulirungspreis — Erbien loko Koch⸗ 172% M. per Tonne 
bezahlt. per Tonne. — aat Ioto 


zahlt. — Hafer loko brachte 178 M. 
M Qualttät gekauft. — Spiri⸗ 


tus loko ohne Zufuhr. Termine April⸗Mai 505 M. Br., ot: "unt 
51% M. Br., Jul Juli 525 M. Br., 513 M. ©. 

Oreslan, 19. November, Nachmittage (GSetreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. or November⸗Dezember 43 80, pr. Denbr.⸗ 
Januar — —, pr April⸗Mai 47,30 Weizen v. November Dezbr. 
191 00 Roggen CG November Dezember 153, 50, pr Dezember⸗ 
Januar 154, 00, pr. April⸗Mai 157 00 Rübo November -Dezember 
Wer? Se Dezember⸗Januar 70, 50, pr. April⸗Mai 72, 00. Zink 
e etter: —. 

Köln, 19. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreivemarkt! Wet⸗ 
zen feſt, hieſtaer loco 20, 50, fremder Letz 21, 00 pr. Nov 

KR pr. Mär 21, 5 Roggen und, hieſiger loke 16, 00, 
pr. November 14, 30, pr. März 15, 45. Hafer feſt, pes 00, 
er. November 17, 65 Rüb s! ruhiger, lofo 38 00, pr. Oktoder 
—, —, pr. Mai 38, 80. — Wetter: Regen. / 

- Hamburg, 19 November, Nachmittags. Getretdemarkt Zeien 
fotz flau, o Termine matt. Roggen loko DI, auf Termine matt. 


Dezember⸗Januar pr. 1000 Kile 153 Br Gd. 
Mal br. 200 pr. Dez 

ai pr. b 8 H 

` 100 Liter 100 


white (deo 11, 00, 


pr' Februar 11, 35. Feſt. 
Antwerpen, 19. November, Nacmittag? 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. „Schlußbericht) Weizen ruhig, däniſcher 


28. Rogger vernachl. Hafer matt. Gerſte ſtetig. 
Betroleam⸗Markt (Schlußdericht. Raffumrtes, Type weiß, 
loko 27% be 28 Br., pr. November 27% bez, pr. Dezember 27% 
bz. nr 15 1 Lë donne — SE dë Februar. 28 BR te 
19. November, Ya ags. (Probult ( 
bericht.) Weizen beh., pr. November a 50. pr. Dezember 26, 75, 


pr. November ⸗ Februar —, —, d nuar - April 27, 75. 
Nebl It, dr. November 59, 005 Dae 59, 00, „ pr. 
November „ Februar „ —, pr. Januar April 60, 25. Rüde! 
matt, pr. November 113, 50, pr Dezember 113, 50 dr. Januar - April 


104, 00, pr. Mai⸗Auguff 97, 00. Spiritus ruh, pr. November 
44, 25 pr. Mai⸗Auguſt 48, 30. 

Amſterdam, 19. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf ibis unt niedriger, pr. No⸗ 


vember —, pr. März 293 Roggen unverändert, auf Ter⸗ 
mine matt, per März 193%, = Mai 192%. Raps lokoper Herbſt —, 
br. Fröhſahr 432 Fl. Rü bo! loko 42%, pr. Dezember 43, pr. Mal 


2% Wetter: — 
60 8595955 19. November Nobeiſen. Miced numbers warrants 
Sb, 


Mancheſter, 19 November, Nachmittags. 121 Water Ari 
7%, 12r . — Taylor 861 20 Water Micholls 10, 997 SO 
Giblow 11, 30er Water Clayton il%, 40er Mulle Mayoll 11, 408 
Medio Willinfon 13, zar Warpcops Qualität Rowland 12%, 40% 
Double Weſton 12%, 60er Double Weſton 16, Printers ee, Zi 
8% Pfd. 117. Mäßises Geſchäft, Preiſe feft, 

Liverpool, 19. Novbr, Vormittags. Baumwolle Anfang“ 
bericht). r SCH 10000 Ballen. Stetig. n 

Liverpool, 19. Novbr., Nachmittags. wolle. x 
bericht): Mutbmaglider Umar 12000 V., Jpeg ie Gpehulation 
uns Export 9. Ruhig. Tagesimport 4000 B., davon 1000 B. 
amerikaniſche, — B. egyptiſche. Ankünfte williger. 


( 
£ 
20 
d 
* 


N 


Gerin, 19 Novbr. Wind: W . Barometer 27,10. 


Ther ao neter ＋ Pr R. Witterung: R 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 3 217 Rm. nach Qual. gef., 
der dieſen Monat 196 Am. vii 2K »Deibr. do., Dezbr.⸗Ja ar 

A 9,50 — 210 bz. — Rog loko ver 100% Kilar. 153— 73 
nach Que: gef, in änd. 1 16 lab Bahn, ruſſ 154—154 50 ab 
Sin, neuer 155—160 ab Kabn , ber bieden Monat 154 154.50 bi, 
Nov.⸗Dezbr. do., Dez. GE 154,50—155 bz., Si r . — bi, Mair 


Juni —. — @erfte lofo per Kilogr. nach Qual. 
gef. — Hafer loko — 1 Kilogr 135— 184 Rm nach Qual. art, 
oft» u weſtpr. 155 175, pomm. u et 170 177, ruſſ. 150 -175, 
böhm u ach. 170. 5 555 ab Bahn bz., per dieſen Monat 163 bt. Nov.» 


Dezbr. De rüblabr 169 50--169 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Koch ⸗ 
waare 186 RL Am. nach Qual., el 175. 185 Rm. vi 


Breslau, 19. Novbr., Nachmittags 
Kreditaklien Lag, andere Effekten behauptet. 
groer 75 75 unge — Oberſchleſ. 139, 50. N. Oder⸗ 
Riet A 94 00. do. do. 9 ortläten 104,00. Framoſen 485, 00 Lom⸗ 
Ber 79 50. Silberrente 64, 50 Wumänter 27, 75 
Piskontobank 58,75 do. Wechslerbank 60,00. Schleſ. Bankd 82, 75. 
5 317, 50 Laurahütte 61, 00 Oberſchlef e Te, —.—. 
E Zon At? 35 oe N — SCH 1 5 35 ed Sec 
deutſche Zant —. Breslauer Prov.⸗WMechslerb. 
aan 81 00 Schleſiſche Zentraldaßn —, — Zäre, Oelf. —, — 


Sot, Aorrefpondeng für Jonds-Kurſe. 

Arankfurt a. M., 19. Novbr. Nachm. 2 Uhr 30 M. Kredit⸗ 
aktien Ch Franzoſen und Lomborden beltebt. 

chlußkurſe.“ Lonvoner Wechſe 203,27 Pariſer Wechſel 80,78. Wie⸗ 

Her re 176, 80. Framoſen“) 42%. Böhm. Wen, 162% Lombar⸗ 


zen 90%. Gier 168 Eliſabetbbabn 139%. Rune bahn 118% 
Axeditartien“) 1573 Ruſſ Bodenkr 85 Ruſſen 1872 99%. Siiber⸗ 
ate 64% Papierrente 61%. 1860er Monte 10775 1864er Looſe 


„—. Amerikaner de 1885 99%. Deutſch⸗ alter reich. 72 Berliner 
Beabieren 766 Frankfurter Bankverein — do. Wechslerbank 70 
Bankaktien 796, Meininger Bank 80%. Hahn'ſche Effektenpank 
—. Sen Bank 107%. Det. Ludwigsb. 92%. Oberheſſen 71% 

Nach Schluß der 5 Kreditaltien 157%, Franzoſen 243, 
Lom barden 91%, Reich — 

ankfurt aan 5 isch Abends. [Effeften-Spytetät'] 
Erebitaktien 15916. Fran:oſen 10 J 


Lombarden 89, Galizier 168%. 
Reichsbank 151%, 1860er Looſe 107%, Darmflädter Bank —. Matt. 


— per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 19 November. [Fonds⸗ und Aktien Börfel. | Von den internationalen Spe 
Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Kourſe 
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet ungefähr mit geſtrigen Schlußnotirun⸗ 
gen ein und konnten ſich durchſchniitlich gut behaupten. Eine bedeu⸗ 
tungsvolle Ausnahme diesbezüglich iſt in den Kreditaklien zu konſtatt ⸗ 
ren, die auf Wiener Meldungen hin nicht unweſentlich matter bei aller⸗ 
dings verhältnißmäßig guten Umſätzen umgingen. Im Uebrigen blieb 
die Haltung ziemlich unverändert um) hielt fi namentlich die Speku⸗ 
Iation ſeh reſervirt 
Der Kapit usmarkt bewahrte feine feſtere Geſammttendenz, nament⸗ 
Dé für heimiſche folide Anlagen; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts⸗ 
weige waren zumeiſt behauptet, gaben aber, wie auch erſtere, zu leb ⸗ 
hafterer Geſchäftsthäligkeit keine Veranlaſſung. Der Geldſtand hat ſich 
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 


4% pCt. für feinſte Briefe. 
E 
20. do. 


9 6 
Berlin, den 19 November 1375 Deſter. 5 ec di 225 E 3 
rrente D 


Italieniſche Anl. 


Denutſche Fonds. de. 
St t An, 44104, 40 bz r |102:00 a 8 
k 987 75 b do. 100 fl. Kred. -. 332,00 bz B 
. 3 be. Bed 1860 e 1107, 50 b 


do. Pr. Sch. 1884 — 299,50 S 
du. Bodenkr. W. 5 89, EM bz 
Poln. Schatz⸗Obl.(4 84,00 e 
0. Pfdbr. III. Em V —.— 


enz ld 90 50 b 
g ch SCH 37129 50 d 

u. 40 Ter. CR 256,00 8 
SS Neum. Schild 3 


Sderdeichbau⸗Sbl d 100,50 8 en Sie 4 | 6 geg 
Set ehe i. Ai 101, 190 2 gen 9 0 404840 
anz. Anl. 71. 734 —.— 
* ee 5 4 1030 ON d Kamen Ste, 8 1101,75 64 6 
u ER, Mars 
E ` o. Ctr.⸗Bder.⸗Pf. 3 
E 5 SE a By d Lé zo Nicplat-Obl. 4 2300 
2. nm 44102 00 8 ke red A. v. wa 9905 5 
„e 995% SEEN: 182 
8 ; eg 1 D 
Ei d SEN 5 96 00 5 
& Leed ëy a 88 60 8 Gë get 095 7 85 bs 
b e 1 „20 Dä 
O E un en 5 si Suliheisedß 21.40 bj 
Heßſche 34,00 8 . un b E 
v 06 50, 
Se 5 5 Ge do. Bone (vollg) 3 | 52,00 bz G 
je Keuland 4 | 94.25 5 Ungarische Snofe — 160 00 e 
Vi * 44 93.75 63 4 Saal 92,60 b3 
TI 
Kur- pn. Sie 4 96 25 bz a bg 1 5 170 S 
CL Monmuerjts: 4 | 8610 bz 3 
Lë 4 55,25 8 do. kleine 6 91,50 u 8 
zeußiſche 4 | 9500 8 Banks und Kredit⸗Artien und 
Bn 4 | 93,75 B Antbeilfcheine: 
St vi 4 | 99,60 bz Bk. f. Sprite corede) 7 58,30 bz 
SE 4 95,40 bz — . + 2 — 
1 75 b erg. Märk. Bar ko 
o * Oe 105 90 5 Berliner Bank — 87,00 8 
e Erd. Pe do. Bankverein 41 75,10 @& 
Ban Lu. II. 5 102 25 bz © do. Kaſſenverein 1918/0 B 
au. Dun Pr. B. 5 103 50 bz do. Handelsgeſ. 7 89 0 bz 
eu Ahh 4100,00 bz do. Wechslerbank o | 37,50 D 
— {116rüdz.Jun?.!5 105 90 ba do. Prod. u. Hdisbr. 10 83,75 A 
p .O. 7 5 99,0% bz @ Breil. Discontobr 4 58,75 bz © 
Aach Dim Bf t —— Seit. ew. Rwiledi 69.00 B 
Set. 4 EN — 98 50 bz G Draunſchw. Ban 7 | 85,70 etw bz & 
Heininger Sech — 18.90 9 Brimer Ban! 6 111010 8 
Nein, Hyp. Pfd. B. 5 1.009 ® Ctralb. . Ind. u. H 4 | 61,00 bz & 
Ab. Pr. A. 5. 18863 175 80 B Centralb.F Bauter 5 18,50 bt 8 
Idanburger Lorſe 3 133,75 G Coburg Ereditbanf 4 6700 2 
Dad. St.-J. v. 1886(— — — Danziger Privatbi 4 114,50 47 
Se, DIS. „A. v.67 4 118/00 55 G Darmftädter Kred. 4 10800 bz G 
ei? 5fl. Loo ſe — 141,09 B de. Zettelban! 4 93 50 G 
Beßſſche St.⸗Au — — etc nen 71,00 B 
Anf 120.25 b erl Depofftenban GE 
Beih. 50 SM. 9 — 78,75 5 Deutſche Unionebr. 4 70 25 55 8. 
„Br. Den: ei 11700 @ Dise. Commandit 4 115 75 b B 
Sabetker do. 3 172,90 8 Geraer Ban! 4 | 88,40 1; 5 
Wecklenb. deg ei 183.25 SS 8255 H. Pele 3 8 bi @ 
In Rind, N.-A. 36 108,55 othaer atbk. ‚0 
er 1 e Hannoverſche Bau 98,00 bz B 


Aubländiſche Fonds. Lönigsberger V. B. 4 | 80,10 © 


„Ant. 1881 6 103,00 etw Ga E Leipziger Kreditbk, 4 1111,50 73 e 
1 1382 gel. 2.6 : Luxemburger Bank 4 103,50 
ba bn 1885 6 93,40 63 8 Magdeb. Privat“. 4 100,0 @ 
Seat), Stadt -N. 7 1010 00 bz e Meininger Kredh'. 4 79,0 bz @ 
Ae, Wolbaalet 966 98 50 65 W Moldauer Landesb 4 | 4500 8 
40.0 be Weder. NGN 24/0 * 


Bet. ine Sanel, 


8 ed deii. 5 PS ; GC WC Kegel bw rin 
Qual. — Raps per 1000 Kilar. — — Rübſen — Rm. — 
Se loko per 100 Kilgr ohne Faß — Rm. — CH per end 
7180715718 EC „ 

— a an. 
9 40 0 73, e 88 Ge Be deich: ra ie? 5 
er fo — Rm. dz a Monat ah, Men: 

a, do., Den.⸗Januar 24,7 Br, Jau. Febr. 25 Di, Kä Zo 


. do., U 
Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. loto ohne 
Gi fen Monat —, loko mit per 
* Novbr.⸗Dez do., Dez. Jan. 47.1 46,6 b., E 50 196 6 bh. 
951 5 50,3—49,9 b., Juni Juli 51, cht 50,9 bz, rh Zum 52 52— 
23-52 bz. — Mehl. Nee Str. 00 30- 28 Rm., Nr 
26 25, Nr. 0 1 1 25.75— 2 Mm Roggenmehl Nr. 0 23.50 e 
E? 21, 21401960 f Nm. per 100 Kloor Brutto inkl. Sack — 
Roggenmehl N. 0 v. 1 ber 110 Rtloar. Brutto inkl. Sock per dieſen 


Wien, 19. November. WE 10 Ubr 5 Minuten. Krenttaltten 
188, 25, Franzoſen 176, 00, Galizier 194, 50, Anglo⸗Auftr 87, 50. 
Unionbant —, —, Lombarden 101, 25. 

Wien, 19. Nopmber, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 186, 80, 
We 278, 00, Galitier 195, 00, Anglo⸗Auffr 87, 50, Untonbank 

Lombarden 102, 00, Napoleons 9,10%. Ziemlich feſt. 

Wien, 19. November, Nachm. 12 Uhr 10 Min. er 186, 75, 
Franzoſen 278 00, Galizier 195, 00, Er . 50 Unionbank 
— —, Lombarden 101,75, Napoleons 9 14%. 

Wien, 19. Novbr., Nachmittags 12 Uhr e Min. e 
186, 75, Franzoſen 278 00, Galizier 195, 75, Anglo⸗Auſtr. 87, 
Umonban 69, 10, Lombarden 100, 25, Napoleons 19, 11. Matt. 

Wien. 19 November. Spekulationswerthe behauptet, Kreditaltien 
ſehr Ne Bahnen, Renten und Staatslooſe mehr gefragt. 

[Schlußcourſe. 5 69, 30. Gtlderrim. 43, 2). 1854 er 
Zum 105, 40. ankaktten 912, 00. Nordbahn 1697. Krevitaktten 

186, 70 Fran oſen 278, 50 Galizier 195, 50 KW 138, 50. 
vo, Lit. B. 43 43, 00 London 114, 00 Paris 45, 20 Frankfurt 55, 60. 
Sc Beitbahn —. —. Krebitlooſe 162 00 186er Monte 110, 70. 

pb, Eiſenbabn 102 25 1864er Zoe 134. N Leien 69, 00. 
2 Auftr. 87, 60 Auſtro⸗türkiſche ont 9 10% Du⸗ 
katen 5, 38. Siltberkoup. 105, 00. Elijabetkdahn 160, 50 Ungariſche 
Vräis⸗ſenanleihe 75, 50. Preußiſche Banknoten 1, 69½ Türkiſche Looſe 


Nachbörſe: Matt Kreditaktien 190, 00, Franzoſen 278, 50, Lom⸗ 
Barden 100, 20, Galiner 195, 75, Anglo⸗Auſtr. 87, 80, Unlonbank 
69, 20, Napoleons 9, 11%. 5 

London, 19. November, Nachmittags 4 br. 

Konſols 94%, Italien. 5proz. Rente 71%. 


Von den internationalen Spekulationspapieren find Frongofen | 
und Lombarden als wenig verändert und mäßig lebhaft zu nennen. 
Die fremden Fonds und Renten verkehrten in wenig feſter Hal⸗ 
tung ruhig; Türken und Italiener wurden etwas ſchwächer; Ruſſiſche 
Fonds behauptet. 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Leg 
SÉ deen hatten zu faft unveränderten Kourſen mäßige U 
e 
fer. Prioritäten behauptet und ſehr ruhig; preußiſche theilwriſe etwas 


Lombarden 9546 


Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere blieben mit 
Ausnahme der ſpekulatiwen Deviſen ſehr ruhig und durchſchnittlich be: 
hauptet; die letzteren waren feſt und mäßig lebhaft.. 


Nozop. Or. Gx. A. 7g 97 00 bag Orig Pte aft At —.— 
ca Sa, H (ene "oi Chi, 4 91,00 8 
do, Produktenbk. 4 —, — Ill. 4,3 142,50 bz G 
Ooſterr. Kreditbank 5 —, — at etgt. Zweigb. 3 7 00 e 
Poſener Prov.⸗Bl4 | 91,25 © Back äi Eh 00 ® 
79. Prov. Wechl. Bt. 4 u Sr Vë 99° LO e 
Pr. Bod.⸗K. HB. 4 9,00 bz G de. 93,00 ep 
do. Bankantheileſaz 165 ‚co 8 Däpren 5 5 5 1020 8 
do. Ctr.-Bd. 40 pr 5 11400 bg Rechte Oder⸗Ufer 1.5 102 50 o 
Rofiocker Ban 4 94 00 bz Rhein. Pr.⸗Oblig 5 —,— 
Sächſiſche Bank 4 117,75 15 do. v. Gig ër 88,00 B 
Schleſ. Bankverein 4 82 75 * do. III. v. 1858 u. 98 K0 8 
Thüringer Bank 70,00 bz S do. 1882, 64, 65 98,50 B 
Weimariſche Bank 4 65 75 Di Rhein Nah. v. 1.9 410 %½5 Ez 
Br Besch r 4 117 C0 5 8 E? e D Gs 44110075 9 
u⸗ an DE ö „25 bz 
er ae dm: D I. Ger 4 93,02 8 


Ser 4 100,50 G 
2 III. Ser 4 93, 8 


ee 44 90,00 bz G 
\ dr. IV. u. V. Ser. 4 9900 e 


do, III. Em 97.50 G 

klen, ſch⸗Märkiſch ` 37,00 o Walz. Carl⸗Eudeb 4, 85 10 bz 
Ser. ann, 0 00 G Bei au Oderberg 5166494 8 

III. K oa 2 9. 85,25 éi Oſtrau⸗Zrledland 5 | 6100 e 

ba, Lie \ G 95.25 G reine h | 59,50 bz 

on IV. er 1 98,00 bz bahn 5 55,50 53 
ds. V. Ser 4 954) bi ët net ih 225 E 

‚00 D 


rap 


do. VI. Ser 5 95,00 etw bn & om ill. 8.5 {> 80 ö 
6 


ok Düſſe! d. WE 89,00 im 
4 . 4 94. B Mähr. Srenzbon 5 60 20 . 
e Dortm. So 8308 G Deßerr.⸗Frauz. Gt 4g 813,00 bz D 
e ail 93,50 Deſtr. Noxbmerd, 5 68125 e 

— Geiben) V 10250 ® Sudäfr. Bhn (eb) 3 226,50 bz & 
Sain, Saba $ 94 50 G de. Lomb. Von? 

bm o. 4 88 25 e de 187% | -- — 

Pn Lit. B. 4 98,25 ® do. bo. de 18706 100,50 bz e 
Werlia-Görligz 5 101, G do. do. de 18726 102,50 & \ 
Buslin-pambur, 4|9300 & CTzarkow⸗Azow 5 2520, A 
do, II. Em. 4 93,00 8 Jelez⸗Worsneſch 5 95,50 ` 
Werl.⸗Potsd. Mab Kozlow⸗Woronéſchß 28,10 bz & 

Lit A. 1 5 4 83,00 8 e 5 95.90 & 
%% Jee, BW ie 

ai “Bet l am 9089 e SC H 
III. Em H 99,80 8 Riäfan-Roplew 3,8 

d IV. S. v. St. g 40 102,50 8 a } 
do. Vi Ser. bo 4 90,80 & N / 2 7 

asl 19. Frb. 4 94, 5 
Kala Keef sl * = Soiëen Sim: 5 | 9740 8 
Köln⸗Mind. Län 44 0 50 G Dein 97,0 B 
bn. U. Em 5 102 25 bz a u. Glass: 
d2. do. 4 90,00 © Pris en. 
do. DL Em 4 88.00 ge Zoe: Ranrier gé 1710 bz 
Kate IV. en 4} 0.00 bz Along -Kieler 5 106.90 % 

V. am 4 87,0 8 Ariſterd.⸗Rotterd. N 106,25 55 
9 fie Seren, Bub 5199,00 bz Bergiſch⸗Märiiſch⸗ 4 7530 95 
Närkiſch Poſener 5 103,00 We Berkin⸗Anhalt 4 104,50 pn GG 
Magdeb.⸗Halberſt. 4 27.00 8 Berlin Görlitz 0,50 65 

do. do. 1865145 90,00 bz ba, Stammpr. 5 60,30 em A8 
do. do. 18734 91,00 & Balk. eff. (gar.) 3 | 5600 © 
de. Wittenb. 3 | 71,00 bz e Hreft⸗Kitw 5 1850 bz 
Ni⸗derſchl⸗Jehr. 4 95,75 bz B Sreblau Warſch. G. 5 | 20,00 b 
d».1.©.a624i5ir.\4 | 93,00 m Berlin⸗Hamburg 4 1171,50 © 
do. k. I. u. Il. G. 4 95.50 8 Berlin- Pied. Med 4 (5,00 hr G 
do, eon, III. Se, 4 | 9250 @ Derlin⸗Stetun 4 119,00 ba 
Hberſchl. Lit A 5 | 3950 o Böhm. Weſtbahn 5 | 81,00 etw be 

do. dy. B 3 84 00 @ Breſt⸗ Graus 5 2600 bz . 

do. do. G. 4 90 00 9 Sei, ëm erb. 4 | 75,00 bf S 

do. dy. D. 4 85,0 B [din Minden 4 88.75 bz 

ba, do. E. 31 8585 o do. Lit. B. 5 90 75 

dos. doe. F. 4 99,50 e Freſeld Kr. Kempen 5 0 60 6. 

ba bn, Gë 96,25 e Galliz. Garl⸗L u' w. 5 | 8450 etwbz 

be do. H. 4 100,50 bz B Haut e 17 25 bz 

, m. u. 1 4 * 102 75 he, ter mpyr. 17,25 br 


Druck und deng von W. Decker u. Comr. (A. Röſte) in Bue, 


Lues E Rm. bi, Nobbr.⸗Dez. CS ` 
Febr. 21 15 bz. Febr⸗März 21,30 pu. Apru⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Dee Sende De | Diem. 


u.Jan 2090 b., gel ` 
ul 21.55 dl. B. u. 5 


0 


e Nobbr * - ES 8“ 25 + 31 SW1 bedeckt, Ni. 
00 27 An — + 305 SO 2 ſbedeckt, ſchw. Ra 
20. D Mora. 16 27“ 2“ 69 + 309] SO 2 l bedcckt. Regen | 


WBaflerftand.ber Marthe. 
Beien, om 7 Novbr. 1875 12 Uhr Mittags 160 Meter 
e P e D D D 


Zprz. Lombarden- Brioritäten alte 9%. Er | 


eE 


neue 9 we Zu en do 1 . 

Silder 56%. leihe ge 1865 e vroz. Turken de 1860 
26%, o proz. ereilt — pr. 1585 103%. do. — Leger 
105%. Oeſterr. Gilberrent 


De Pay 

6proz. ungar. Sckatzbonds 95% 6 progent. uge Er Ge T 
iſſon ——. Spanier — 

Aus der Bank floſſen Heute 242,000 Bd. Steri. 

Platzdiskont — pCt. 


— 19. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Ipes 
Nente 65, 85, Anteihe 1872 103, 70, Italiener 71 70 Fran. oſen 
615, 00, Lombarden 222, 50, Türken 23,70, Spanier 17,93 Feſt. 


Paris, 19. Novbr. Nachm. 3 Ubr. Feſt und belebt. 
3 ente 65. 95. 


SE Tabaksobli ig. —, —. C 617 50 
Aktien 236,25. Lo mbard. © S d 
Türken ao 1869 140, 00 Tit rlerlooſe — — 
Kredit mobilier 185, Spanier erter, 18%, do. inter, 
Nem⸗Hork, 18. November, Abenrs 6 Ubr nr ußlurſe.] Höchſte 
Seen des D. 14%, en d 14%. Wechſel en vu e 
n Gold 4 D. 34% C. Goldagio 14%. % Bones "E 116%. * 
dat Sproz. funvirle 116%. % Bonos de 1857 122%. ee 15 
EE fic 105. New Port Zentraldahn 115%. Baumwoll S 
ew⸗Dork 134. Baumwolle in Nem-Drieand 12%. Dieb! 5 B. "80 
Raffir. Petroleum in SC Le 12%: po. * 12%. Korei 
x jahrswenen 1 D. 35 0. Mais old mixe er Fair 
refinine Zë ëentebeë) Th Rafiee (Rir⸗ 18%. Geirepe: zët 9% 


Lombard. Kifenhabt d 
Türken de 1865 33, 65 


n Per ultimo November fix: 
Berg: M 7etwa75 50b1. 
Cöln⸗ Mindener 87,7 Ba88 755053. 
Dortmunder e 
Disconto 114.50 a2516215, 7503. 
Italiener 70,10 2093. B. 
ranzoſen 485, ee 4 5053. 
ombarden 1774182 50a 18 
Oeſterr. Credit Si 8035197316 (o geſt. 324 5023245252234 
Laurahütte 60 90a61.7503 
Rheiniſche 106,1060b 1. 
Türken 21,75 twaDag0bz. G. 


* gutt 5 9,75 Juduſtrie⸗Rapiere. 
gu -Sitiau — — e 
Sëtd-Braboeg 4 13 60 bz & r Ee 5 E Ai £ 
Zudwigihef. Sy 5 17475 bi Siſcewell Tuch- b. — 225 
de npr. SA 50,5 bz 8 8 ei » s Ge 
Nr iſch-Poſen 17,0 44 B E Paper. | = JE - 
09. St.- 12 60,20 bz e 55. a WE 88 
Magbeburggaib. 4 (amb » Haren Pa. 55 
De. El- Heer. B 3 47,25 65 @ S 
Wade si A 20500 & Srausze! Moabit — 42,25 bz 
E, WEE 
e 0 b. Ze E eet 
aim. 4800 Ge ‚Spin. — 22,75 63 
Rederfhl-Märk 4 26 50 2 . 
Nordh. . gar. 4 28 50 ® Flora, A.-Geſ. Berl — 7 bz 
do. Stammpr. 4 | 2300 8 Forster, Tuchfabrik — 25 8 
Oberhe er gar 7190 b Summifbr. Benzob|- 43 B 
Ster e? 5 6 19 50 % % e Maſch. s 1 
e 34018750 gë Caen) | 68-6 
Goërënëman 5 48750 5 SE EE 
do. Südb (Lomb. 5 ban En . — — — — 
e, 8 70 % % Je (ele — 1450 fa 
Rechte Oderuferb. 5 9400 b: 3 12 WW e 
ba, Stammpr. 5 1038,50 & . 1 175 b 
Reichenberg⸗Vard. 4 56,22 bz ite sëng pl 175 bz 
ECH 4106,50 bz Caline u. Soolbad E 46,10 e 
Rhein Mahebahn 4 | 10,75 ba Ber gb. &pt. Br. 2 Wa 
SA KEE v. St. r 5 10050 15 ollbanku. Wollw.—. 
targard⸗Poſen 100. D 2 l 
Bum Ei. KH E 27 90 bz Verſicherungs Aktien. 
n 46.25 bz A.⸗Münch. J 8. . — 7500 & 
KE 43,75 bz E Näcks Verſ. G. — 11635 & 
Thür er 4 110.50 bn lt Bſ. G. — 1480 8. 
o, B. gar. 487,0 15 e Lon W. B. — 605 ® 
Tamines Sanden 4 050 Bi Feuer erf. S. — 1430 © 
Warſchau⸗Wienen E 225,20 ba de. Hagel Af.-S. — 530 @ 
do. Lebens⸗B.⸗G. 2110 & 
GE BR 6300 E 
Bold, Bi e tergeld | Feneordic L. B. B. — 2020 
„Silber u. Vagstergeld Deuiſche F. B — 729 @ 
ouisdor Ge EE dy, Zip. B.,.@.i— 590 € 
Sounerelgns | 20,31 G Tretzd. Allg. Trſü.⸗B. — 1050 E 
Rupoleondbse — 16,165 etw b | Taffeidorf, de. — 950 @ 
Dollar — 4,17 Elberfeld. $ B. . — 8800 8 
Imperlals — 16,65 b; Sartıma, Allg. Bre 8 W 
Fremde Banknoten — 99 86 br Germania, . .. — 440 € 
de (ent Lelye) — 99,925 © Geboter fe — 340 © 
Heſterr. Banknoten, — 177,15 Br Kölniſche Hag e — — — 
do. 8 480 N 88 Dn L- 1 —— — — 
? A "GO * 1 A N 
Nuff Rot. N. 268,80 bz GG All unf . 28: 8 
1 en we G. 2320 3 
el-Aur fe. o. Hagel-Berſ. . — 186 # 
echt do. Lebens⸗B.-S. — 284 © 
Berliner Pe 6 do. Rückverſ.⸗Geſ. 529 8 
Amfterd. 100fl. 8K 3 168,70 ba Mecklenb. ebener. — — — 
do. bn 3 167,85 b; Nieder Gär Aff. G — 745, & 
zonden 1 Fr. . 5 | 20,33 be Kerdftern Leb B. — 6498 
met 100 fr. 8 €. 4 80, 80 Di Preuß. Sage! Be — 310 
2. do. Hyp. V . — 27 f 
Camp 14 = Sheng A. . — 300 5 
8 T. 4 80,97 bz dy. Nat.⸗Verſ. E. — 723 & 
Du. 100 Er. 2M. 4 di 80,20 53 ; ron bentie, B. C. — — — 
Wien 100 fl. 8 T. 47176 75 br dein.-Wftf gier? — 550 V 
do. do. 2M. 417/60 b. do, do. Rück- VB. . — 210 ée 


Sächfiſche do. du. — 180 9 
Schleſ. Feuer ⸗V. . — 
Thburſugia, Verſ. . — 570 bz & 
Union, Hagel Be 


an EA eg 


Rugs b. 100 fl. IM.5 | —,— 
Seip 100 Kb. 8. 51 — 
Peters h. 100 R. 38. 5 267 00 bz 

bo. de. 3 N. 5 264, 50 pp . 
Mer. 106 w. 48 4 767.10 E 


